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für die Vertreter der Preſſe Kopfes beantwortete, Anscheinend hatte der 
ſich der glänzende Zug, mit einer halben und für 50 Ehrenjungfranen, denen fich | König ſich des Kaiſers Zuſtimmung zu einer 
Schwadron Gardeküraſſiere voran und einer vielfach die Mütter angeſchloſſen hatten. Antwort in franzöſiſcher Sprache verſichert, 
halben hinter dem Wagen der Kaiſerin in] Die jungen Damen erſchienen in Weiß mit denn in dieſer richtete er nunmehr an den 
Bewegung. Neben dem König Viktor Ema⸗ vorgeſtecklen verſchiedenfarbigen Roſen. Aus Oberbürgermeiſter, indem er dieſem zugleich 
une ritt Oberſtallmeiſter Graf Wedel, neben | Roſen beſtand auch das zur Ueberreichung die Hand reichte, folgende Worte: „Ich bes 
dem Kaiſer der Kommandant Generalmajor an den König beſtimmte Bouquet und zwar daure recht ſehr, der deutſchen Sprache nicht 
von Höpfner, mit dem der Kaiſer ſich vor aus halb erſchloſſenen Marſchall⸗Nielroſen, ſo mächtig zu ſein, um Ihnen, Herr Ober⸗ 
der Abfahrt unterhalten hatte. Kurz vorher] die mit zierlichem Frauenhaarfarn und Aspa⸗ Ba e darin meine Gefühle und 
hatte die Leibkompagnie mit dem Prinzen ragus zu einem duftigen Strauß geflochten] Dan Ber 975 zu können. Ich freue 
Eitel Friedrich den Potsdamer Platz vaſſirte. waren. Mit der Ueberreichung deſſelben mich, 11 in der i einen ſo herz⸗ 
Auf dem Potsdamer Platz entſtand eine war die Tochter des Syndikus Weiß, lichen 1 len ar 5 und bitte, 
kleine Stauung, weil ein Pferd vor dem Fräulein Elma Weiſe, betraut. 12 Nuntien meinen ver 9 80 ank dafür entgegen 
Wagen der Kaiſerin durch das Hurrahrufen] mit Zweiſpitz paradirten zu Seiten der Eſt⸗ nehmen zu wollen. 
der Menge ſchen wurde, ſich bäumte und erſtſ raden. Kurz vor 9 Uhr erſchien anf dem] So gings durch die präſentirenden Truppen 
allmählich beruhigt werden konnte. Platz die hieſige italieniſche Kolonie mit den durch die in der Sonne leuchtenden Blumen⸗ 
Vor dem Brandenburger Thor, deſſen[ aus Anlaß des Tages hierher geeilten arrangements Unter den Linden zum Zeug⸗ 
goldſtrahlende Ausſchmückung bei dem herr⸗ Landsleuten. Kurz vor ¼10 Uhr kam Be⸗ hauſe. Vor dem Zeughauſe hatte die Ehren⸗ 
lichen Sonnenſchein zur prächtigſten Wirkung wegung in die Maſſen. Schutzleute zu Pferde kompagnie des erſten Garderegiments in 
kam, ſowie in der Siegesallee ging es ſchon und zu Rad verkündeten das Eintreffen des ihren hiſtoriſchen Blechmützen aus der fride⸗ 
in früher Stunde lebhaft zu. Ganze Kolonnen kaiſerlichen Zuges auf dem Potsdamer Bahn- ricianiſchen Zeit Aufſtellung genommen. Die 
von Straßeureinigern waren emſig damit be⸗ hof. Kurz darauf durchfuhr der kommau⸗ hohen Herrſchaften wurden bei der 
ſchäftigt, die Fahrſtraßen mit einer dichten] dirende General des Gardekorps, General] Vorfahrt vor dem Zeughaus mit ſchmettern⸗ 
Kieslage zu beſtreuen. Der Straßenverkehr] v. Keſſel die Einzugsſtraße, um ſich zum] der Muſik begrüßt. Im Lichthof war ju⸗ 
wurde nach Möglichkeit aufrecht erhalten. Zu | Empfang nach dem Zeughaus zu begeben mitten der Kanonen und Arrangements von 
der achten Stunde ſammelten ſich die Krieger und wenige Minuten ſpäter ſchwenkten die Gewehren, Trommeln und Trompeten ein 
und Gewerke zur Spalierbildung. Die die Eskorte bildenden Küraſſiere von der Altar errichtet, vor welchem 41 Fahnen, 
Kriegervereine traten am Kemperplatz an und Siegesallee her in die Charlottenburger welche an die Regimenter nen verliehen 
rückten von da aus einzeln in ihre Plätze in Chauſſee ein und punkt ¼10 Uhr hielt der waren, die Weihe empfingen, die Fahnen 
der Siegesallee ein, unr der Verband der Wagen mit dem Kaiſer und ſeinem erlauchten ſtanden in drei Reihen. Neben der erſten 
uniformirten Kriegervereine vollzog den Ein⸗ Gaſte vor den Vertretern der Stadt Berlin. Reihe ſtand der Kronprinz, neben der zweiten 
marſch mit Muſik. Die Junungen hatten] Der Oberbürgermeiſter Kirſchuer, der zum Prinz Eitel Friedrich, neben der dritten 
die Zelten als Sammelplatz gewählt. Sie erſtenmal den ihm kürzlich erſt verliehenen Prinz Joachim. Der König ſchlug jedesmal 
führten nicht weniger als 8 Muſikkorps mit] Kronenorden 2. Klaſſe trug, trat mit dem] den erſten Nagel ein. Während der Feier⸗ 
ſich und rückten vielfach ſchon in geſchloſſe⸗ Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhaus, lichkeit, wobei auch der Reichskanzler Graf 
nem Zuge auf dem Sammelplatz an. Jus⸗ dem Stadtbaurath Hoffmann und den anderen Bülow und die übrigen Miniſter auweſend 
geſammt betheiligten ſich 53 Junungen mit] Herren der ſtädtiſchen Verwaltung an den waren, feuerten im Luſtgarten die Geſchütze 
6007 Meiſtern und mit 59 Bannern und Wagen heran, um den König zu begrüßen. 101 Schuß. Als die höchſten Herrſchaften 
Fahnen an der Kundgebung. Der Marſch Der Oberbürgermeifter betonte in der Be⸗ das Zeughaus verließen, nahmen der Kaiſer 
vom Sammelplatz nach der Charlottenburger grüßungsauſprache die Freundſchaftsbeziehun⸗ und der König vor dem Zeughauſe den Vor⸗ 
Chauſſee, auf der die Juunngen von der gen der Häuſer Savoyen und Hohenzollen und beimarſch der Leibkompagnie entgegen, be⸗ 
Siegesallee bis zum Brandenburger Thor gedachte der feſtlichen Tage, als der Groß⸗ ſtiegen daun den W ind begaben ſich in 
Aufſtelinug nahmen, erfolgte in gejchlofjenem vater und Vater des Königs in Berlin 50 königliche Schloß. r ch % chdem die 
Zuge mit klingendem Spiel. Bald nach derſweilten. Er hob hervor, daß das Erſcheinen hohen Herrſchaften fich . 1 9 5 batten, 
Aufſtellung der Krieger und Innungen rückten des Königs auf deulſchem Boden einen herrſchte vom Schloß bis zum Pranden ssb e 
die zur Spalierbildung befohlenen Truppen Beweis dafür bilde, daß der König eut⸗ Thor die ganze Straße Unter den Linden 
an, ſoweit fie das Brandenburger Thor zu ſchloſſen ſei, das Bündniß zwiſchen Italien, entlang gewaltiges Leben. Wohl fünfzig⸗ 
paſſiren hatten, zuerſt die Eliſabether, daun] Dentſchland und Oeſterreich⸗Ungarn allezeit] tauſend Menſchen drängten ſich auf dem Wege, 
die Ulanen und endlich eine Abtheilung des zu pflegen und dadurch den Völkern den um die Fahrt des Königs zum Frühſtiſck bei 
1. Garderegiments. Frieden zu erhalten. Der König hatte ſich] dem Botſchafter Grafen Lanza anzuſchauen. 
Auf dem Platz vor dem Brandenburger] während der Rede leicht nach dem Redner“ Im Schloß, von deſſen Dach die Stalie⸗ 
Thor, wo ſich allmählich das Bild immer zugebengt; als der Oberbürgermeiſter ges |nifche Königsſtandarte weht, geleitete der 
lebendiger geſtaltete, waren vier roth ausge⸗ endet, wandte ſich Viktor Emannel an den] Kaiſer dem König in feine Gemächer, der 
ſchlagene Eſtraden errichtet für die Mitglieder neben ihm ſitzenden Kaiſer mit einer kurzen] Kaiſer und der Kronprinz nahmen das Früh⸗ 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ Frage, die dieſer mit leichtem Neigen des ſtück im Schloß ein, der König beim Bot⸗ 
nn BBZ 2—ñññß7] en —— . — in 
Der innige Ton feiner Stimme drang Erlaubniß ihres Gatten keinen Schritt vor] Die letzte ſchien ihm die größte Wahrſchein⸗ 
Maria in das Herz. die Thür ihres Hauſes ſetzen. Sie bewohnen lichkeit zu beſitzen. Maria Techmar ſcheute 
„Ich erfülle nur meine Pflicht“, erwiderte hier die „Unter⸗Villa“, find mithin unſere peinliche Erörterungen. Er hielt ſich ver 
ſie einfach. Nachbarn. Die Dame — dies dürfte Sie pflichtet, ihr zu Hilfe zu kommen, ihr Empfiu⸗ 
Herr von Burghanſens Lob erhob fie vor beſonders intereſſiren, Fräulein Techmar — den zu ſchonen und lenkte gewandt das Ger 
ſich ſelbſt. Obgleich ihre geringen Kenntniffe) ift eine geborene von Techmar. Ein merk⸗ ſpräch auf einen anderen Gegenſtand. 
in der Krankenpflege ſich ſchon an vielen] würdiger Zufall, nicht? Am Ende entdecken Maria mühte ſich mit aller Kraft ihre 
ſegensreich erwieſen, freute ſie ſich doch heute] Sie in der Baronin Rubinski eine Verwandte?“ Faſſung zu behaupten. Es durfte ja 
zum erſtenmal ihres Aufenthalts im Dia⸗ „Unſinn“, kam die Freifrau der verzö⸗ niemand ahnen, welchen Aufruhr Herrn 
koniſſenhauſe. gerten Antwort ihrer Geſellſchafterin zuvor. von Burghauſeus Mittheilung in ihrer Seele 
XXIV. „Die adelige Herkunft ſchließt doch jeden Ge⸗ entfachte. Helene in ihrer Nähe, in beinabe 
„Du biſt ja recht lange geblieben, Ger⸗dauken au Verwaudtſchaft aus.“ 5 ſo greifbarer Nähe, daß der Schall ihrer 
hard? Nahmen Deine kleinen Beſorgungen „Schließt jeden Gedanken aus“, wieder | Stimme ſie hätte erreichen können, und doch 
im Städtchen ſoviel Zeit in Auſpruch?“ 


war. Unter den Hurrahs der Menge jebte | verſammlung, 


König Viktor Emanuel in 
a Berlin. 

Der Kö ittor Emaunel von Italien 
hat geſtern En feines kaiſerlichen Gaſt⸗ 
gebers feinen Einzug in Berlin gehalten. Die 
Stadt war feſtlich geſchmückt, tanſende von 
Menſchen halten ſich zum Empfange in der 
Prachtſtraße Unter den Linden eingefunden. 
Die urſprünglich auf 9 Uhr feſtgeſetzte 
Ankunft des kaiſerlichen Sonderzuges war 
verſchoben worden. Erſt um 9,30 Uhr lief 
der lange Zug in die reichgeſchmückte Halle 
des Potsdamer Bahnhofs ein und hielt der⸗ 
art, daß der Salonwagen der Kaiſerin un⸗ 
mittelbar vor den Fürſtenzimmern ſtand. 
| Der Bahunhofsvorſtand öffnete die beiden 
Flügelthüren der Warteräume, in die der 
Kaiſer mit dem König, die Kaiſerin mit dem 
Kronprinzen und ihren jüngſten Kindern ein⸗ 
traten. Zum Empfang waren u. a. anweſend 
der Reichskanzler Graf Bülow in der Uni⸗ 
ſorm eines Oberſten der Königsbuſaren, von 
Hahnke, der deutſche Botſchafter in Rom, 
Generaladintant Graf Wedel, der das Baud 
des ihm am Dienftag vom Kaiſer verliehe⸗ 
nen Schwarzen Adlerordens trug, der Kom⸗ 
mandaut Generalmajor von Höpfner, Polizei⸗ 
präfekt von Windheim. Auf dem Platze au 
der Hinterſeite des Bahnhofs war eine zu⸗ 
ſammengeſtellte Schwadron des Garde⸗ 
küraſſierregiments unter Befehl des Majors 
Grafen von Blücher auſmarſchirt. Die Fahrt 
erfolgte in vierſpännigen offenen Wagen und 
2 in 8 Gala; die Dienerſchaft 
beteten Gatardete auß aepuberte Westen 
unter den Sammtmitzen. Sobald die beiden 
Herrſcher ins Freie traten, riefen die Mann⸗ 
ſchaſten dreimal Hurrah, worauf die Schwa⸗ 
drou einſchwenkte. Der Kaiſer fette ſich zur 
Linken ſeines erlauchten Gaſtes, der die 
blaue Paradeuniſorm ſeines kurheſſiſchen 
Huſareuregiments mit Pelz und dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens trug, während 
der Kaiſer zur kleinen Generalsuniform ebene 
falls den höchſten preußiſchen Orden angelegt 
hatte, wie überhaupt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ für dieſen Vormittag preußiſche Orden 
befohlen waren. Den zweiten Wagen beſtieg 
die Kaiſerin, die ein Gewand aus hellblauer 
Seide mit Spitzenfichu, blauen Kapothut und 
weißen Sonnenschirm trug, mit dem Kron⸗ 
prinzen, dem Prinzen Oskar und der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, die in Roſa gekleidet 


| Ausgeſtoßzen. 


Roman von A. Marby. 


—  (Rahdrus verdoten.) 
- 55. Fortſetzung. 
„Sie bereuen hoffentlich nicht, daß Sie 


dem > folgten?“ 
„„Nein, o nein! Die edlen Menſchen be⸗ 
‘ müßten ſich, mir Vater und Mutter zu er⸗ 
letzen. Ihr Haus wurde mir zu einer zweiten 
Heimat.“ 


| ee uur allzufrüh wieder verlieren 


t bemerkte Burghanſen im Tone anf 
richtigen Bedanerns. „Weiß meine au. ar 
am ihren Snfenbalt im Diakoniſſenhauſe?“ 
S ewegte verneinend den blonden 


Warum auch? Wo und wie 

bevor ich nach Wein elden wie i gelebt, 
Baronin gleichgiltig.“ ſelden kam, iſt Frau 

Sie ſagte es ruhig, ohne eine Spur von 
Bitterkeit, trotzdem glaubte Gerhard ſie 
davon erfüllt. In der Abſicht, die kranke 
Schweſter zu entſchuldigen, verſetzte er mit 
überzeugendem Eifer: 

„Sie dürſen meiner guten Agathe die 


Ber 


ri 


holte, unr um etwas zu ſagen, Maria zu wiſſen, daß fie himmelweit von ihr ge⸗ 
fragte Fran von Ellingen den eben Heim⸗ mechaniſch, mit blutloſen Lippen. 5 ſchieden! Wie ansgelöſcht war die ſtille 
gekehrten, während er an ihrer Seite Platz Betroffen von dem fremden Klang in der] Lebeusfrendigkeit, welche zu ihrer eigenen 
nahm. 5 g weichen Mädchenſtimme erhob Gerhard den] Verwunderung während der letzten Tage 

Es wäre ſchmeichelhaft zu denken, Du Blick. Sah er auch nicht die leichenhafte über fie gekommen. Ohne nach ihrem Urs 
ic bean m entgegnete er heiter, Bläſſe des lieblichen Geſichts, jo gaewahrte|iprung zu forſchen, hatte fie willenlos den 
aber iſt die dib Seſſel zurücklehnend. „Nun er doch, wie die zitternden Finger die Nadel nenen beglückenden Empfindungen ſich hinge⸗ 
deshalb — 5 5. u der Weg weit, kaum zu halten vermochten. Was ging in|geben — nun entfloh der ſüße Frieden, 
denen Aufträ ca 1 mich der mir gewor- ihr vor? Hatte fie, die ihm als die Wahr⸗ drohend ſtiegen die kaum beſchworenen 
den Bir — entledigt, begab ich mich in haftigkeit ſelbſt erſchienen, die Unwahrheit Schatten ihrer Schuld wieder vor ihr empor. 
h D en zu kurzer Erholung. Er⸗ geſagt? Beſtanden vielleicht doch zwiſchen Eine quälende Ruheloſigkeit bemächtigte 
innerf n Dich des auffallend Schönen ihr und der Baronin Rubinski verwandt⸗ſich Marias. So oft es, ohne aufzufallen. 


scheinbare Gleichgiltigkeit nicht verlibeln.| Menſchenpaares, das neulich im Walde — ſchaftliche Beziehungen, die fie aus irgend geſchehen kounte, weilte fie jetzt am liebſten 
| Glauben Sie mir, die arme Gelähmte weiß Fräulein Techmar war nicht dabei — Deine einem Grunde zu verheimlichen wünſchte?] in der vom wilden Wein überſchatteten Laube 


nichtsdeſtoweniger die leichte, ſichere Hand 
ihrer gewandten Pflegerin nach Gebühr zu 
ſchätzen, und ich, Fräulein Techmar, der ich 
tauſendfach Gelegenheit habe, Ihre Geduld 

und Sanftmuth zu bewundern, ich fühle mich 

Ihnen zu unendlichen Danke verpflichtet für 
die anfopfernde Hingebung, die Sie einer 
Fremden widmen.“ 


Bewunderung erregte? Zufällig börte ich] Ihre ſichtliche Beſtürzung mußte doch eine auf einem Bergvorſprunge, wo fenſterarti 

näheres über dafjelbe, es ſcheint alle müßigen] Urſache haben! Möglicherweiſe konnten auch | Ausſchnitte 25 dichten ieee ie 
Zungen unter den Kurgäſten zu beſchäftſgen. beſondere zwingende Verhältniſſe einen Zweig köſtliche Rundſicht auf das blühende Land 
An meinem Nebeutiſch wurde eine äußerſt der Familie, welchem die Geſellſchafterin eröffneten. Der Freifran war das ſchöne 
lebhafte Unterhaltung über das betreffende ſeiner Schweſter angehörte, beſtimmt haben, Plätzchen zu zugig, ſie blieb ihm fern, wo⸗ 
Paar geführt. Der Maun — ein Baron von | fich des Adelsprädikats zu entängern — dies gegen Gerhard und Maria dort zumeiſt ihre 
Rubiuski aus Oſtpreußen — ſoll ein Othello] kam. ja zuweilen vor. Im Nu durchkreuzten Feierſtunden am frühen Morgen verbrachten. 
ſein an Eiferſucht; die ſchöne Fran darf ohne derartige Vermulhungen Gerhards Hirn. Gortſetzung folgt.) 


ſchafter Grafen Lanza. Auf dem Wege dort: 
hin wurde der König lebhaft begrüßt. Der 
Saal in der italieniſchen Botſchaft, in 
welchem das Frühſtück ſtattfand, iſt auch mit 
Blumen geſchmückt, die Tafel war überaus 
geſchmackvoll hergerichtet. Zur Rechten des 
Königs ſaßen die Grafen Bülow, Prinetti, 
Staatsſekretär Freiherr von Richthofen, 
Admiral Delibero, der deutſche Militär⸗ 
attachs in Rom Major von Chelius, der 
Delegirte des italieniſchen Schatzamtes Rizzo, 
Marques Negrotto, zur Linken Marcheſa 
Imperialf, General von Lindequift, General 
Bruſati, Oberſt von Blumenthal, Herzog 
Fraguido, Marquis Imperiali, Ritter von 
Orſini Bazoui, dem Könige gegenüber Graf 
Lanza, rechts von dieſem Graf Bülow, zur 
Linken Graf Wedel. Der Kaiſer ſandte am 
Vormittag Graf Lanza feine herrlich ausge⸗ 
führte Bronzebüſte. — Vor dem Diner 
empfing der König im Schloſſe das diploma⸗ 
tiſche Korps, nachher die Botſchafter, dar⸗ 
unter den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
von Szögyeny⸗Marich, der mit Unter⸗ 
brechung ſeines Urlaubs zu dieſen feſtlichen 
Tagen nach Berlin geeilt war. Um 12 ½ 
Uhr erſchien der König in der italieniſchen 
Botſchaft und empfing die Berliner italieniſche 
Kolonie, ſowie Abordnungen der italieniſchen 
Kolonieen von Leipzig und Kopenhagen. 
Von der Botſchaft aus fuhr der König beim 
Prinzen Friedrich Heinrich vor, ferner beim 
Reichskanzler, Oberſtkämmerer Grafen 
Solms⸗Baruth, Feldmarſchall Grafen Walder⸗ 
fee, Generaloberſt von Hahnke und bei den 
hier auweſenden Botſchaftern der Türkei, 
von Oeſterreich⸗Ungarn und Spanien und 
fuhr dann nach Charlottenburg, wo er im 
Manſoleum einen Kranz niederlegte. 


Das Kaiſerpaar unternahm nachmittags 
eine Spazierfahrt. 


Eine Galavorſtellung im Königlichen 
Opernhanſe beſchloß den Feſttag. Das 


Opernhaus war mit Blumen, Guirlanden 
und Schleifen in den italieniſchen Farben 
reich geſchmückt. Ueber ſämmtliche Plätze 
war allerhöchſt verfügt. In der großen Hof⸗ 
loge ſaßen in der erſten Reihe von rechls 
nach links geſehen Prinz Friedrich Leopold, 
der Kronprinz, die Kaiſerin, der König von 
Italien, der Kaiſer, die Prinzeſſin Friedrich 
Leopold und Prinz Eitel Friedrich. Der 
Kaiſer trug die Uniſorm des zweiten Leib⸗ 
huſareuregiments, der König die der 13. 
Huſaren. Die Kaiſerin hatte eine elfenbein⸗ 
farbene Robe und reichen Brillantſchmuck aus 
gelegt. Es wurde der zweite Akt von 
Verdis „Aida“ unter Dr. Mucks Leitung ge⸗ 
geben, mit den Damen Goetze und Hiedler 
und den Herren Grüning und Hoffmann in 
den Hauptrollen. In der darauffolgenden 
längeren Pauſe bielten die Majeſtäten Cercle. 
Den Beſchluß machte der IV. Akt von „Car⸗ 
men“ mit Fräulein Deſtinn und Herrn Hoff⸗ 
mann. Nach der Vorſtellung kehrten die 
Majeſtäten nach dem Neuen Palais zurück. 


Abends um 6 Uhr fand in der Bilder 
Gallerie des Königlichen Schloſſes bei Ihren 
Majeſtäten eine Gala⸗Tafel ſtatt. Der König 
von Italien führte die Kaiſerin, der Kaiſer 


die Prinzeſſin Friedrich Leopold. Bei der 
Tafel ſaß der König zwiſchen Ihren Ma⸗ 


jeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin. 

Gegenüber dem König ſaß Reichskanzler 
Graf v. Bülow zwiſchen dem Italieniſchen 
Miniſter Prinetti und dem Italieniſchen 
Botſchafter Graf Lanza. 


Bei der Galatafel brachte der Kaiſer fol⸗ 


genden Trinkſpruch aus: 


„Wenn ich Euere Majeſtät von ganzem 
Herzen hier willkommen heiße, ſo iſt das 
nicht der hergebrachte Ausdruck einer Höf⸗ 
lichkeitsform, ſondern der tieſſten Herzens⸗ 
überzeugung. Willkommen ſei Euerer 
Majeſtät dargebracht als dem Sohne jenes 
ritterlichen Königs Umberto ohne Furcht und 
Tadel, der ſeine Freundſchaft und Bundes⸗ 
treue von Meinen Vorgängern an der Krone 
— beſonders Meinem ſeligen Herrn Vater 
an — mit vollſter Wärme auf Mich, den ſo 
viel Jüngeren, übertrug. Ihm bewahre Ich 
ſtets, ſolange Ich lebe, ein heiliges dank⸗ 
bares Andenken in Meinem Herzen. Will⸗ 
kommen ſei Euerer Maleſtät zugerufen als 
dem König des herrlichen, ſchönen Italien, des 
Landes unſerer Träume, des Jungbrunnens 
unſerer Künſtler und Dichter. Will⸗ 
kommen ſeien Euere Majeſtät uns als der 
treue Bundesgenoſſe, nach Wiedererneuerung 
des Uns untereinander und mit Unferem er⸗ 
habenen Freunde, Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
und Könige Franz Joſeph, verknüpfenden 


Bündniſſes, welches in aller Kraft fortbeſteht 


und in das Sein Unſerer Völker ſich feſt 
eingelebt hat, nachdem es Jahrzehnte hin⸗ 
durch Europa den Frieden geſichert hat und, 
ſo Gott will, noch für lange ſichern wird. 
Mit Mir in jubelndem Gruß ruft das ge 
ſammte deutſche Vaterland: 

Seine Majeſtät der König hurrah, hurrah, 
hurrah!“ 


N! 
f 


Der König von Italien 
einem Trinkſpruch in italieniſcher Sprache, 
der in der Ueberſetzung lautet: 

„Die Gefühle wahrer Zuneigung, die 
Euere Majeſtät für Mein Land, Mein Haus 
und Meine Perſon zu bekunden geruht 
haben, ſind das koſtbare Unterpfaud einer 
Freundſchaft, die Ich von ganzem Herzen 
erwidere. 

Auch Ich gedenke mit lebhafter Rührung 
der brüderlichen Zuneigung, die Eurer Ma⸗ 
jeſtät erlauchten Vater mit dem Meinigen 
vereinte, der herzlicher Intimität, die zwiſchen 
Unferen beiden ruhmreichen Großvätern be⸗ 
ſtand. Im Zeichen ſolcher Erinnerungen 
werden Uufere Völker auf den Bahnen der 
Ziviliſation ſortſchreiten, geſichert durch 
dieſes alte Bündniß zwiſchen Italien und den 
beiden Kaiſermächten, in welchem die allge⸗ 
meine Anſchauung jetzt ein Sinnbild des 
Friedens und deſſen wirkſamſten Schutz er⸗ 
kennt. Dies iſt der Wunſch, mit dem Ich 
Mein Glas erhebe, um zu trinken auf das 
Wohl Euerer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin und der Kaiſerlichen 
Familie, auf die Wohlfahrt des mächtigen 
Deutſchland, von welchem ein ſo hoher Glanz 
von Arbeit und Wiſſen ansſtrahlt. Es lebe 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König! 


* 

Ein Zwiſchenfall, der einige Gefahr für 
die kaiſerliche Familie mit ſich brachte, er⸗ 
eignete ſich auf dem Potsdamer Platz. Nach⸗ 
dem der erſte Wagen mit dem König von 
Italien und dem Kaiſer bereits abgefahren 
war, wurden die Vorderpferde des zweiten 
a la Daumont gefahrenen Wagens, in dem 
die Kaiſerin mit den jüngſten Prinzen und 
der Prinzeſſin Platz genommen hatten, infolge 
der ſtürmiſchen Zurufe des Publikums ſchen 
und bäumten. Der Reiter, der auſcheinend 
auch die Ruhe verloren hatte, konnte mit den 
aufſetzenden Thieren nichts anfangen, ſo⸗ 
daß die Hinterpferde mit dem Wagen nach 
dem Fürſteuhofe zu in das Publikum hinein⸗ 
gedrängt wurden. Der Spitzenreiter und die 
vordere Eskorte — eine halbe Schwadron — 
hatten nichts bemerkt und waren weiterge⸗ 
ritten. Sie mußten umdrehen. Einem Schutz⸗ 
mann vom 37. Polizei⸗Revier, der anjcheinend 
Kavalleriſt geweſen iſt, gelang die Bernhi⸗ 
gung des ſich bäumenden vorderen Hand⸗ 
pferdes, indem er es auf den Hals klopfte und 
ſtreichelte. Dadurch ließ das Thier von 
weiteren Sprüngen ab und ſich zum Anziehen 
bewegen. Der Vorfall dauerte immerhin ſo⸗ 
lauge, daß die beiden Monarchen bereits bis 
zur Siegesallee vorausgeeilt waren, während 
das Geſpann der Kaiſerin noch auf dem Pots⸗ 
damer Platz feſtſaß. Weder die Kaiſerin noch 
deren Kinder verloren während des Zwiſchen⸗ 
falls die Ruhe und blieben auf ihren Plätzen. 


*. % 

Der Kaiſer hat dem König von Italien 
mitgetheilt, daß er dem Minifterpräfidenten 
Zanardelli anläßlich der Erneuerung des 
Dreibundes den Schwarzen Adlerorden ver⸗ 
liehen habe. Der Miniſter des Aeußern 
Prinetti erhielt den Verdienſtorden der preu⸗ 
ßiſchen Krone. Dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen Lanza hat der Kaiſer ſeine Büſte 
überreichen laſſen. Der König von Italien 
hat dem Grafen v. Bülow den Annunziaten⸗ 
orden verliehen und die Inſignien dem Reichs⸗ 
kanzler geſtern in der italienischen Botſchaft 
perſönlich überreicht. König Viktor Emanuel 
verlieh dem Staatsſekretär des Aeußern 
Frhru. v. Richthofen das Großkreuz des St. 
Manritins⸗ und Lazarunsordens und dem Unter: 
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt v. Mühl⸗ 
berg das Großkreuz des Ordens der 
italienischen Krone. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzztg.“ weiſt gegenüber einem 
Artikel der Korreſpondenz des Bundes der 
Landwirthe „Zur Taktik des Grafen 
Schwerin“ daranf hin, daß alle konſerva⸗ 
tiven Mitglieder der Zolltarifkommiſſion 
ſowohl mit ihren Anträgen und Abſtimmungen, 
als auch mit deren Begründung, ſich ſtets in 
der vollkommenſten Uebereinſtimmung be⸗ 
funden haben. Eine beſondere Taktik für ſich 
habe nur Dr. Hahn befolgt. 

In Mannheim hat die 49. Gene» 
ralverſammlung der Katholiken 
Deuſchlands und gleichzeitig damit die 
Generalverſammlung des Volksvereins für 
das katholiſche Deutſchlaud ſtattgefunden. 
Die Verhandlungen trugen einen ergreifenden 
Charakter; die leidenſchaftliche Erregung 
die zurzeit des Kulturkampfes und auch 
noch dauach in dieſen Verſammlungen auf⸗ 
blitzte, hat ſich gelegt — die Kampflieder ſind 
verſchollen. ? 

Das Verhalten des Vatikans 
im franzöſiſchen Schulkampfe 
giebt der Pariſer Preſſe ein wahres Sphinx⸗ 
räthſel auf. Je nach der Parteirichtung 
werden die verſchiedenſten Vermuthungen zur 
Erklärung, Vertheidigung oder Verdammung 
der päpſtlichen Zurückhaltung aufgeſtellt. 
Die meiſte Wahrſcheinlichkeit hat die Anſicht 


erwiderte mit!] für ſich, 


daß die Kurie, von der 
warteten Angriffskraft der franzöſſſchen Re⸗ 
gierung überraſcht, durch offne Schürung des 
Widerſtandes ihre Lage nur noch zu ver⸗ 
ſchlimmern fürchtet. Es ſteht für die Kurie 
noch mehr auf dem Spiele, als das augen⸗ 
blickliche Schickſal der Gläubigen in Frank⸗ 
reich. Die Schäden, die der Kirche dort zu⸗ 
gefügt werden, können wohl über kurz und 
lang wieder wettgemacht werden, die Ver⸗ 
luſte an Macht und Auſehen aber, die der 
Vatikan dadurch erlitte, daß Fraukreich über 
ſeine Forderungen zur Tagesordnung ſchritte, 
wären nicht wieder gutzumachen. Es kommt 
darauf an, alles zu vermeiden, damit der in 
Frankreich ausgebrochene Kampf gegen die 
Ordensgeiſtlichkeit ſich nicht zu einem direkten 
Kampf gegen den Vatikan ausgeſtalte, und 
der Vatikan weiß hierfür kein anderes Mittel, 
als ſchweigen und dulden. 

Die Burengenerale werden, wie die 
„Daily Mail“ erfahren haben will, nach 
ihrer Rückkehr nach London in der Unter⸗ 
redung, die ſie mit Chamberlain haben 
werden, vorausſichtlich erklären, daß, falls 
dem Nationalgefühl der Buren nicht weitere 
Zugeſtänduiſſe gemacht und nicht weitere 
große Summen zum Wiederaufbau und zur 
Ausſtattung der zerſtörten Burenfarmen be⸗ 
willigt werden, ihre Mitwirkung zur Her⸗ 
ſtellung geordneter Zuſtände in Trausvaal 
1105 im Oranjeſtaat nicht erwartet werden 

ürfe. N 

Der Schah von Perſien iſt mit 
Gefolge in Rambouillet eingetroffen und von 
dem Präſidenten Loubet, der von Miniſter 
Delcafie begleitet war, empfangen worden. 

Der Premierminiſter von Canada, 
Sir Wilfrid Laurier. welcher die Ausſtellung 
in Lille beſuchte, hielt am Donnerſtag bei 
einem ihm zu Ehren veranſtalleten Bankett 
eine Rede, in welcher er unter Anderem 
ſagte: Die Ereigniſſe haben Frankreich 
und Canada getrennt. Unſere politiſchen 
Beziehungen ſind abgebrochen, aber unſere 
Haudelsbeziehungen können wieder auf⸗ 
genommen werden. Frankreich hat einen 
offenen Markt in Canada und wir hoffen 
auch in Frankreich einen für unſere Erzeug⸗ 
niſſe offenen Markt zu ſehen. Canada kaun 
Frankreich mineraliſche Produkte, Holz und 
Kohlen unter ungewöhnlich günſtigen Be⸗ 
dingungen liefern, aber es giebt noch ein 
anderes Mittel, um die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Kanada aufzunehmen. Canada 
iſt ein unermeßliches Land, in welchem die 
Franzoſen, welche dort hinkommen, für ihre 
Niederlaſſungen außerordentlich günſtige Be⸗ 
dingungen finden werden. 

Auf Haiti haben die Truppen der 
proviſoriſchen Regierung die Stadt Lunde 
eingenommen und ſie größtentheils einge⸗ 
äſchert. Die Verluſte ſind auf beiden Seiten 
bedeutend. Das amerikaniſche Kriegsſchiff 
„Cincinnati“ iſt zum Erſatz des Kriegsſchiffes 
„Machias“ daſelbſt eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1902. 

— Nach einer Meldung des „Corriere di 
Napoli“ wird Kaiſer Wilhelm mit ſeinen 
Söhnen am 5. November in Neapel erwartet. 
Er wohnt der Flottenſchau über das deutſch⸗ 
italieniſche Geſchwader bei und ſchifft ſich auf 
der Pacht „Hohenzollern“ zu einer Fahrt 
durch das Mittelländiſche Meer ein. 

— Der Kaiſer hat dem Leibküraſſier⸗ 
regiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 
einen beſonderen Beweis ſeiner königlichen 
Gnade dadurch zutheil werden laſſen, daß er 


dem Regiment am Jahrestage feiner Er⸗ 


richtung (1. Juli) als Auszeichnung an den 
Helmen, Karluſchen, Schabracken und Scha⸗ 
brunken den Adler verliehen hat, mit dem 


der Große König die Fahnen feines Heeres [ö 


ſchmücken ließ. Außerdem ſollen die Offiziere 
an den Schabracken und Schabrunken den 
Beſatz wie in Friderieianiſcher Zeit von 
goldener Treſſe, die Maunſchaften einen 
ſolchen von weißem Tuch tragen. In der 
kaiſerlichen Ordre heißt es u. a.: „Die Ge⸗ 
ſchichte des Regiments, das in den mehr als 
200 Jahren ſeines Beſtehens oftmals Preußens 
Adler in die Reihen des Feindes trug, bürgt 
mir dafür, das dieſe Ehrung ihm ein neuer 
Sporn ſein wird, mir, meinem Hauſe und 
dem Vaterlande alle Zeit gleich aufopfernde 
Treue zu erweiſen.“ 

— Der Finanzminiſter Frhr. von Rhein⸗ 
baben iſt vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Bei Virchow müſſen, wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ aus Harzburg gemeldet wird, um 
die Häufig auftretenden Schwächezuſtände zu 
überwinden, immer wieder ſtärkere Mittel 
gereicht werden. Des Patienten Nahrung 
beſteht zurzeit aus Forellen, Sagoſuppen mit 
Rothwein, Beeſſteak, Champagner und 
ſchweren Weinen. Den Tag verbringt der 
Kranke in ſeinem bequemen Rollſtuhle, die 
Fenſter des geräumigen Zimmers find auf 
ſeinen Wuuſch ſtets weit geöffuet. 

— Die Wittwe von Bockum⸗Dolffs, Fran 
Aurelie von Bockum⸗Dolffs geb. Gräfin v. 


— — 1 ne 


uner⸗J Flemming, 


% iſt nach der „Hag. Ztg.“ am 
Sountag 83 Jahre alt auf Schloß Völling⸗ 
hauſen bei Soeſt geſtorben. 

— Präſident Krüger hat durch ſeinen 
Vertreter in Loſchwitz bei Dresden zwei 
Villen für den kommenden Sommer miethen 
laſſen. Krüger wird von ſeinem Winterauf⸗ 
enthalt in San Remo Aufang Mai nächſten 
Jahres direkt in Dresden eintreffen und 
en Gefolge in Loſchwitz Wohnung 


E Der Oſimarkenverein verwahrt ſich 
in einer Erklärung ganz entſchieden gegen die 
Behauptung, den Rücktritt des Oberpräſidenten 
v. Bitter zu betreiben. 

— Das altmärkiſche Kornhaus Beetzen⸗ 
dorf, das im vorigen Jahre einen Fehl⸗ 
betrag von 5000 Mark hatte, verzeichnete 
nach der „Voſſ. Ztg.“ diesmal einen Fehl⸗ 
betrag von 16820 Mk. 

— Als Sühne für die Demonſtration beim 
Abſchied des begnadigten Dnellanten Ober: 
leulnant Hildebrandt in Gumbinnen haben, 
wie der „Köln. Volksztg.“ aus Gumbinnen 
gemeldet wird, der Hauptmaun v. Franken⸗ 
berg und Proſchlitz ſowie der Oberleutnant 
Rumbauer, beide vom 1. Feldartillerieregi⸗ 
ment, ihren Abſchied erhalten. Ein anderer 
Offizier des Regiments, und zwar derjenige, 
der die reitende Eskorte des Lentnants Hilde⸗ 
brandt angeführt hat, ſoll zum Train ver⸗ 
ſetzt worden ſein. 

— In Oberſchleſien ſtellen nicht blos die 
polnischen Sozialdemokraten gegen den Sozial⸗ 
demokraten, ſondern auch die nichtſozial⸗ 
demokratiſchen Polen gegenüber dem Zeutrum 
Sonderkandidaten für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen auf. Nach dem „Poſ. Tagebl.“ 
beabſichtigen die Polen in Oberſchleſien für 
die Reichstagswahlen in 10 Wahlkreiſen 
eigene Kandidaten aufzuſtellen. Von den 
bisherigen Zentrumsabgeordneten ſollen von 
den Polen nur Major Szmula und Strzoda 
wiederaufgeſtellt werden. Gegenwärtig ſind 
die 12 oberſchleſiſchen Reichstagswahlkreiſe 
durch den konſervativen Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe und durch 11 Zeutrumsabgeordnete ver⸗ 
treten, Szmula, Glowatzki, Graf Balleſtrem, 
Stephan, Letocha, Faltin, Frank, Kloſe, 
Strzoda, Hubrich, Horn. 

— Polizeilich konfiszirt iſt eine Nummer 
des ſozialdemokratiſchen „Volkswille“ in Han⸗ 
nover wegen eines Artikels „Ein Dokument 
deutſcher Schande“, der die Auslieferung des 
ruſſiſchen Studenten Kalajew an die ruſſiſche 
Polizeibehörde ſcharf verurtheilt. 

Kiel, 28. Anguſt. Die Erkrankung der 
Frau Prinzeſſin Heinrich an den 0 
verläuft leicht und ohne Kompiikatſon. Die 
Fran Prinzeſſin iſt bereits ſeit zwei Tagen 
fieberfrei und befindet ſich den Umſtänden 
nach recht auf. 

Dresden, 28. Auguſt. Der kommandirende 
General des 12. Armeekorps, General der 
Sufanterie Freiherr von Hauſen wurde von 
dieſer Stellung enthoben und Kronprinz 
Friedrich Auguſt an feiner Stelle zum Toms 
mandirenden General des 12. Armeekorps 


ernannt. 
Ausland. 
Nom, 28. Auguſt. Monſignore Guidi iſt 
zum apoſtoliſchen Delegirten auf den 


Philippinen ernaunt worden. N 

Petersburg, 28. Auguſt. Der erſte Sekre⸗ 
tär der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin Wirkl. 
Staatsrath Chrapowitzky iſt auf eigenes Er⸗ 
ſuchen wegen Kraukheit ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben unter Belaſſung im Reſſort des Mi⸗ 
niſteriums des Auswärtigen. 


Provinzialnachrichten. 

Bröſen, 26. Auguſt. (In unſerem Damenbade) 
wurde, wie die „Danz. Zig.“ berichtet, geitern den 
Badenden eine recht unangenehme Ueberraſchung 
ereitet. Es erſchien plötzlich unter ihnen ein 
Herr völlig unbekleidet, auch nicht einmal den 
ſchüchternſten Verſuch einer Badehoſe hatte er als 


mildernden Umſtand zu erbringen verſucht, und 


rg un in 8 Buftaube en Le 11 
\ as Damenbad vom Meer 2 2 
ad De ſich Strande hinter dem Damenbade 


am 2 7 
ausgezogen batte, ließ ſich in ſeinen wenig ge« 


ſchmackvollen Produktjonen durch die Hilferufe der 


empörten Damen in keiner Weiſe ſtören, ſondern 
mußte erſt mit Gewalt ſeitens der Badeverwal⸗ 
tung aus dem Damenbade entfernt werden. Da 
er der Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit Widerſtand 
entgegenſetzte, würde er zwaugsweiſe zum Amts⸗ 
vorſteher geführt, nachdem man ihn gendthigt hatte, 
wieder Toilette zu machen. Der Amtsvorſteher 
erkannte in ihm einen Landmeſſer aus Langfuhr, 
der bereits im Begiune der fünſziger Jahre ſteht. 
Die Sache iſt gerichtlich anhängig gemacht worden, 
da für eine derartige Ausſchreitung eines gebilde⸗ 
ten Mannes jede Erklärung fehlt. l 

Oſterode, 28. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das ſeit 
40 Jahren dem Herrn Amts vorſteher Meuna ge⸗ 
hörige Gut Altſtädt im hieſigen Kreiſe, 140 Hektar 
groß, iſt für 100000 Mark an Herrn Burdinski 
aus Pr.⸗Stargard verkauft worden. 

Neidenburg, 27. Auguſt. (Ein ruſſiſcher Luft⸗ 
ballou), der mit einem Offtzier und einem Inter 
offizter bemannt war, laudete hier am Sonntag 
Nachmittag. Der Ballon, der morgens 9 Uhr bei 
widrigem Winde aufgeſtiegen war, ſchwebte drei 
Stunden laug über 5 ohne landen zu 
können. Erſt gegen 5 Uhr konnte unweit des 
Pagenkopfſchen Ausbaues Anker geworfen werden. 
Eine große Menſchenmenge ſtrömte von allen 
Seiten hinzu, um den Ballon zu ſehen. 
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Mer v. Müllern⸗Soßnow aus Oftpreußen 18 Fohlen 
n. Beim Ausladen ſcheuten die Thiere und 


laug. J 
Fabre Rebaig el Am bie Stadt gleich⸗ 


falls bewaldet. Die Wälder wurden dann aber 


(Konkurs. Eiuſturz in 
27 Aten das Vermhgen der Tiſchler⸗ 


ſt erloſch, 
brennenden Stücke in das darunter erhalte 
Waſſerbaſſin hinabſtürzten. Der Schaden ſſt nicht 
en a 1. 6 1 
ofen, 8. Auguſt. (Zum Streit der Bäcker 
gefellen wink es nicht.) In . dente acer. 
haltenen Verſammlung der Meiſter erſchi ge 
ſchließlich auch 2 Bevollmächtigte der Geſell a 
erklärten zu Protokoll, daß ſie die Bedi 3 
der Meiſter annehmen und die Arbeit ra 
brechen werden. Dieſer erfreuliche Ausgang iſt 
des toefentlichen Thel der eifvigen Vermittelung 
Den — ev Bäckermelſters Herrn Tomezak zu 
Meuſtettin, 26. A x 5 
„Hedwig zum Licht“) Be 3 hieſige Loge 
Mordd. Pr.“ berichtet, ihr 7 die 
Herr Oberſtlentuant Kuycke iähriges Beitehen. 
großmeiſter der preußiſcher — Berlin, Ordeus⸗ 
anne Auzapl auswärtiger Brüper wohnten der 
eſtlichkeit bei. Als Grit Brüder wohnten der 
oge verzeichnet die Wil udungstag der hieſigen 
16. April 1852, Aus A je ſche Stadtchronik den 
Bern unlährigen Großmeſter der ieee Boie, 
1 rofeſſor Reclam ein goldener Becher über⸗ 


Lokalnachrichten. 
an Thorn, 29. Auguſt 1902. 
Gr 11. weſtpreußiſcher Städtetag in 
1 audenz ] Auf das au den Kaiſer geſandte 
= egramm it am 26. d. Mts. folgende Antwort 
gegangen: _ Seine Majeſtät der Kaiſer und 
Sg u den Vertretern der weſtpr. Städte 


r. ; uf Aller- 
vor — — Der Geh. Kabinetsrath (gez.) 


baude „Deutſcher Schuhmacher ⸗ 2 
Berlin. Tondern mit de an —— 


ſt 
Gesellenprüfung nicht ſo ſtreuge handhaben wird, 


aller den Haus- und Grundbeſitz berührenden] Bedeutung verſinnbildlicht werden, welche Corona 


geihafien,, Daß Die Ben ter Auslandsziige] befriedigend durchgeführt. — Heute Abend gelangt | die Forderungen der Arbeiter bewilligt. 8 
verlegt wird, ſodaß die ſehr 

Ainksſelligen Bahnfleiges beim Eintreffen Groß die Titelrolle übernommen hat und Frl.] Seifert und deren beide Liebhaber, von Nieder⸗ 
ruſſiſcher Züge in Fortfall kommt. Anſtelle des Hertha Seidler die „Judith“ ſpielen wird. Wenn meier und Tänzler, welche wegen Ermordung des 


aſchinenſchuppens nämlich, in welchem 
ſich auch der Warteſaal 4. Klaſſe pn 


. i (Folgenden partikulariſtiſchen Stoß⸗ 
— (Gefunden) im Glacis am Bromberger ſeufzer leiſtet ER die „Miluchener Geltung 
N arte 1 n e ee 
3 e n 5 
— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ ſchwunden 7 — Nie Lehrſ du 8 Ranpen⸗ 
helm — Vom Glanz des Siegs umwunden. — 
Vergebens ſpähe ich umher — Ich finde deine 
N run e — O jerum c. 
en ſind die Kähne der Schiffer T. Generale! ee n eee 
Als bayriſches Fauale! — Den Generalshut deckt 
Bir der Staub, — Verblichen ift ſein Schimmer, — 
Die Pickelhaube aleißt und glänzt. — Und doch 
— mich däucht's nur Flimmer — D jerum ze. 
So fällt denn alles, Stück um Stück — Zwar 
langſam, aber ſicher, — Der ſchwarze Mantel ſtand 
Rane ese B doch aber en er, — Die 
1 oſe nehmt no ort. — (= 
reicht“ an jedem Ort! — Diem —7 re: 


Neueſte Nachrichten. 
Neues Palais, 29. Auguſt. Der Kaiſer 


werden ee werden 


Umfange auszuführen. Da nun aber die Er⸗ 
weiterung einer Brücke aus techuſſchen Gründen 
ſpäter nicht leicht und nur mit großen Koſten 
ausführbar iſt, ſo dürfte es ſich doch wohl em⸗ 
bieblen, Die fi in ie —— ae 35 u Sober, 28. Uuguſt. (8 7 5 
ulegen, da e für alle Zukunft ausreicht. ie oſtbar, 28. Auguſt. (Bienenzuchtverein.) Am wat 27413 8 
Mehrkosten kommen hier nicht inbetracht gegen⸗ Sonnabend den 39 5 Mis, nachmittags 8 Uhr] des Auswärtigen, Prinetli, und nahm ſpäter 
iiber der Gewißheit, gegen den Vorwurf, etwas findet eine Generalverſammlung des Bienenzucht- den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, 
e geſchaffen zu haben, geſichert zu 1 Pr . e Dr. v. Lucauus. entgegen. Mittags fand 
ein. 5 att. Die Tagesordnung euthält folgende Punkte: beim Prinzen Friedrich Leopold Feſttafel 
Der Band und Grundbeſitzer⸗ Vereinsverguügen; Probe; An Me beim 3 h 

verein hielt geſtern Abend im Vereinslofale von eingeführt Werber be * ſtatt, an welcher das „Kaiſerpaar und der 

König von Italien theilnabmen. Für heute 


Moebius, Culmerſtraße, eine Vorſtaudsſitzung ab. —2ʃdũ1d — 
— Erledigte evangeliſche Pfarr- Nachmittag iſt eine Dampferfahrt auf den 


Der Feline übe . nu neo 
Mittheilung Über rlauf des anfangsQuguftin |ftelle) Au Gurske, Did n K . N \ e 
Berlin fattgehundenen Verbandätanes des Zentral- Patronats, Brundnebalt 3 Havelſeen 5 —.— 3 in 
die Aan Die die fremden. Helene en e 9 Don nuoltrat IN Fügen 0 Seen le — Vormittag — 
Pürſche auf Rolhwild im Wildpark. 


Die Anfnahme, die die fremden Delegirten inf richten. 
Potsdam, 29. Auguſt. Heute Vormittag 


Berlin gefunden. ſel eine überaus freundliche, ja ars — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
9 ¼ Uhr traf der König von Italien im 


glänzende geweſen Aus den mehrere Tage 
Corona Schroeter⸗Denkmal. In Guben 


dauernden Verhandlungen konnte man erſehen, 
welche tüchtige Perſönlichkeiten an der Spitze des 5 
hat ſich unter dem Protektorat der Prinzeſſin offenen Zweiſpänner uebſt Gefolge bei dem 
Manfoleum Kaiſer Friedrichs ein, wo er 


Verbandes ſtehen, beſonders welche hochſchätzens⸗ 
ar est et Verben badete, Waumeiker | Birk welches bie Wuftellmnn elner Borttätbiike 
Hartwig man Delbe, be Die QerGandiuigen muſler. Corona Schrbeters bor dem Thruter u hre einen Kranz niederlegte. Hierauf kehrte der 
alltia leitete und eine gründliche Beherrſchung Heimatſtadt Guben plant. Dadurch ſoll die hohe König nach dem Neuen Palais zurück. 
Hamburg, 28. Auguſt. Zu Ehren des 
Prinzen Albrecht von Preußen fand heute 
im Rathhaus ein Feſtmahl ſtalt. Auf eine 


Anſprache des Bürgermeiſters Dr. Möncke⸗ 
berg dankte der Prinz mit einem Hoch auf 
Senat und Bürgerſchaft. 


Waſſerſtand heute 1.88 Mtr. 
D Unterredung mit dem italieniſchen Miniſter 


Fragen bewies. Auch an ſonſtigen hervorragenden Schroeter für die Kunſt, beſonders für die dra⸗ 
Kräften, Rechtsanwälten und Profeſſoren, die die matiſche, hat, eine Bedeutung, welche unver⸗ 


Es göunten ihr die Muſen jede Gunſt, 

Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt. a a 

Der annmuthigen Stadt Guben wird es zur Hamburg, 29. Auguſt. Die beiden mittel⸗ 
Ehre gereichen, das Gedächtniß der erſten und loſen Konzertagenten Becker und Fluth find 
im Side a jnuter Mitnahme von Kantionen und Eine 
lle Freunde der Kunſt und Litteratur] trittsgeldern flüchtig geworden. — Der 

Kaſſirer Beckmann von der Sektion der 


tag, die große Verſammlung von Vertretern einer 


t 2 2011 * 1 s 
Ein Botticelli gefunden. Aus Mailand . DINO e Rofenasibern 
durchgebrannt. Auch Marken in beträcht⸗ 
licher Höhe fehlen. 

Bremen, 29. Auguſt. Die Reltungsſtation 


ruſſiſchen Barke „Delta“ wurden 11 Perſonen 
durch das Rettungsboot der Nordſtation ge⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börſenbericht. 
e Aug. 128. Aug. 


vergoldeten Rahmen. Die Jungfrau, eine liebliche. gend, Fondsbörſe: —. 
Nnjſiſche Banknoten v. Raſſa 216—90 [216 40 
Warſchan 8 Zee. BT — — 
Defterreichiiche Banknolen . | 85-50 | 85-50 
Preußi 7 Konſols 3% . 92— 40 
reußiſche Konfols 3ſ½ % . 102 - 60 102 60 
reußiſche Konſols 3½ % . - 60 
eutſche Reichsanlei e 3), ‚192-753 | 93-70 


gusverkanftes Haus erzielt hatte d Sport 
cb gcher de 0 naturgemäß port. Deutſche Reichsanleſbe 3% % |102-7o t 0 
5 En Birch. Pester ichen Sch, die Wieder-] Bei dem geſtrigen Rennen in Baden⸗Baden um] Weiter. sfandbr. 3% ER . | 89-30 | 89-20 
Waiſe ans Sowoone De KR auſpiels „Die] den großen Preis von Baden (Goldener Pokal des eſtprWfandbr5¼ % „ . 88 9088 80 
die Werfafierin bel der Drawn Hand, welche Großherzogs von Baden und 80.000 Mark), wovon oſener Pfaudörieſe 3% %8 . | 9 50 | 99 50 
ſchen Novelle („Grille habt bat, vg der Saud⸗ ark dem Sieger, 10000 Mark dem z 4% 102 80 |102—80 
bei der „Wale“. Die Bern — 5 wir zweiten, 5000 Mark dem dritten Pferde garantirt, olniſche Pfandbriefe 4/¼ % [100 25 190 10 
Ehre" — die fibrigens jed * Novelle „Jane ſſiegte Abeilleſe „La Camargo“, Zweiter waren Er. 1% Anleihe “ . . [30-75 | 30-50 
Sprach ſindir will edem, der die engliſche Herren Binding und Strube's „Over⸗Norton“, talfeuiſche Reute 4%è . . 109 60 103 40 
rache ſtudiren will, uicht geung empfohlen] Dritter war Herrn Ephruſſis' „Codomau.“ ann. ente v. 1894 4° 85 3085 40 


; 3 
Diskun. Kommandit⸗Authelle 186 00 |185—90 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 208 —00 207 — 00 
arpener Bergw.⸗Aktien . 165 —00 16300 


fo iſt dies ein großer J 
wohuhafter orbmacher ae Ein in Kienitz find, ihre Rollen dentſcher Auffaſſung und An.] (Ein biſtoriſcher Kranz) Au Schloſſe 
. Auftorperun 1 Ex 19 nemäß zu ſpielen pflegen. Gieichwobi des Rittergutsbeſſtzers v. Machni zu Ocklitz ind Aorbs⸗ anattzdtttten‘ 10000 10068 
ed ee L e eg e o den: e ber] dane Der Tee derte ae Dat. Ai Tho de Seele 3 % % = 

5 rath mit 1 g nal, der wahrt, der feine beſondere Geſchichte hat. Im 8 . 33 2 
3 1 der Haft belegt worden. Da Griebuine derten nied 1 welche ihre] Jahre 1814 hatte Leutnant v. Machui vom Feld⸗ Suite, 9 din — IRF Bm 
HI / Belkacinetn]| > Döhe > > 160 CE 
o dürfte der Genannte mit feiner Weigerung wie der reich geſpendete Beifall bekundete, & den von den Franzoſen 1806 in Berlin geraubten 7 Dezember „ 
Keimen gn, gaben ü J | az en ©: >, 77 | 20 

om Hanptbabuboi.) Der ftattliche | ftiftsborftehers nicht tmndvollen Waiſen⸗ 52 Tage: die koloſſale Laſt wurde auf ſechs Fracht⸗ Roggen September . . 1143-25 142— 
Neubau am Güterbah n hofe, welcher zur Aufnahme weg gut. Herrn Gres 9 — wußte, war durch- wagen von 30 Pferden gezogen. Ju Wale bum: ae 85 Sen ger 130 75 138 —00 
Rocheſter⸗ war eine ſehr achtungswerttg des Lord] gelangt, mußte Leutnant v. Macht der Prinzeſſin e 


weſentliche Verbeſſerung der ſeit 2 ſchwer 


2.7, 198 - 
an Distont 3 pt., Lompardziusfun 4 pt. 
74 pet. 


ÜlbiHoriiege Kren wird Im Erhlofe des Derr F 372 runs Bogen ann 
Meteorologiihe Beobachtungen zu Thorn 


trieben. Teibenfhaftlicen Geſten Ausdruck gab bat am Donnerſigg in Berlin begonnen, nachdem 5 18 Gab G Wetter; 


Die Leidenſchaft muß mehr verhalten werden und! die Klempnermeiſter am Montag beſchloſſen] Nebel. Wind: Süd. 


der Stim hatten, die Forderung auf Abſchaffung d . 2 y 
Herr Homburg wußte trotz der Kleinheit feiner) arbeit und Einführung eines Menn oh" wi ＋ 2 Crab en nlebeigſte N Grab 


Dienerrolle feinen „Sam“ vortrefflich anszuſtatten Izulehnen. Nach dem Bericht der Lohnkommiſſion! Celſins. 


Konkursverfahren. Getäfelte Holzdecke, 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Raikowski, in Firma 
A. Maithesius in Thorn, iſt zur 
Abnahme der Schlußrechunng 
des Verwalters der Schluß⸗ 
termin auf 


den 20. Styleuber 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 25. Auguſt 1902. 
Mueller, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewskl, 
Buchhandlung. 5 

E. Toulon, Directeur. 


Guten kräftigen Mittagstiſch, von 
50 Pf. au, bei Fran Thober, 
Brückenſtraße 22, vorn II. 


Lehrmäüdchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, für 
ein Koufituren⸗Geſchäft von ſofort 
Eil t. Schriftliche Meldungen unter 

Z. 100 an die Geſch. d. Ztg. erb. 


Kräftige Arbeitsfrauen 


werden geſucht Bäckerſtraße 14. 


Ein Stadtreiſender 


für eine Weinhandlung, haupl⸗ 
ſächlich zum Beſuch für Privat⸗ 
kundſchaft, wird bei hoher Proviſion 
per ſofortigem Antritt geſucht. 
Meldungen unter A. G. nimmt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. entgegen. 


Buchhandlungs-Reisende 


für neue, konkurrenzloſe Werke bei 
höchſter Proviſion geſucht. Buchhand⸗ 
lung Schumann, Leipzig, Laugeſtr. 22. 


Komptoirdiener, 


der auch als herrſchaftlicher Diener 
Verwendung finden ſoll, geſucht. 
Meldungen unter Nr. 1028 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


Max Szezepanski, |} 


Bäckermeiſter. 
Grosser Nebenverdienst! 
8 Ace urpzrog onuν,j0 u y 
Rouge OT "dab Alan (096% 
une) squad ayl 


22000 Mk. 


gegen pupillariſche Sicherheit zur erſten 
Stelle geſucht. Gefl. Angebote unter 
A. G. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 


Geſucht 15-20 000 M. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thorus. Gefl. Angebote 
unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


10 000-20 000 Mark, 


auch getheilt, ſind auf mündelſichere 


Hypothek zu vergeben. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


bitteller von ſofort zu verm. 


Gerberſtr. 18. 


Wünzlieher Ansverkanl 


um ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbäuke, 
Werkzeug, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reftanrationsgegenftäude. 
Verkaufszeit: An den Wochen: 
711 nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienftag und Freitag auch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Nen Culmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch u. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7 


3 Fach Fenſter 
ohne Glas, 2 Fach Schau: 
feuſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 
dene alte Thüren 
ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 
Schön gezeichneter 


Jagdhund, 
„½ Jahre alt, unabge⸗ 
führt, gute Anlagen, zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 10. 


ca. 50 qm groß, u. ca. 25 laufende Mtr. 


Holzpaneele 


billig zu verkanfen 
Eliſabethſtraße 20. 


2 blarmige baskronen, 


ſowie 4 faſt neue Tiſche find ver · 
käuflich Mellienſtraße 66. 


Für Restaurateure! 


Habe eine neue, große Laterne 
zu verkaufen. 
W. Blasko, Kaſernenſtr. 13. 
Gebrauchte Reſtaurationstiſche, 
(auch mit eichenen Platten) Bänke u. 
Stühle, zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Fuchs⸗Wallach, 
tadellos geritten, fehlerfrei, preiswert 
verkäuflich. 

Hauptmann Hofmann, 
Friedrichſtr. 10/12. 


Dominium Nawra 


offerirt zur Saat: 
Petkuser Roggen, 
Riesenstauden-Roggen, 
Johannis-Roggen mit 
vieia villosa. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
* Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
zu haben in der 1 
_Geigäfishele der cherer Parl. 
Die vorſchriftsmäßigen 


Geſchäftshicher 


gestöbert u. Stellen. 
vermittler 


liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski be guchdruckerei, 


Kathariuenſtraße 1. 


f 


1 Eine kleine, freundliche 
[Hofwahnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt in unſerem fi 
Hauſe, Breiteſtraße 37, II, 
Jan ruhige Miether unter günſti⸗ 
gen Bedingungen von ſofort 
J reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hauſe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. DE 
tober cr, zu vermielhen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Freund. Hoſwoßnung, 3 imm, 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


errichartl. Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Kirste, Ulanenſtr. 6. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkouwohnung, 1. Etage, bes 
ſteheud aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


Baderſtraße 9, 


2. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer, 
mit allem Nebengelaß, ſowie ein Laden 
und eine kleine Hinterwohnung vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
G. immanns. 


1 Pt.⸗Wohnung, 


3 Zimmern, Kabinet und Zubehör vom 
1. Oktober 1902 zu vermiethen Ka⸗ 
tharinenſtraße 3, pt., r. 

C. Grau. 


Große, freundl. Wohnung, 


6 Zim., Balkon, Küche, Kammer und 
Zubeh. für 850 Mk. z. 1. Oktbr. z. verm. 
Bacheſtr. LOL 


Zu bermiethen: 
ein großer, heller, gewölbter Keller 
(mit Fußboden), für alle Zwecke ge⸗ 
eignet. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Gesucht 


zum 1. Oktober in beſter Geſchäfts⸗ 
lage 1 kleine Wohnung mit Parterre⸗ 
Arbeitsraum oder Parterre⸗Wohnung, 
in der Werkſtube eingerichtet werden 
kaun. L. v. Bezorowski, Buch⸗ 
binderei, Brückenſtraße 20. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
N. Zielke. 


1 Ar mit ſeparat. 
Möbl. Pl.⸗Zinmer, Erne, 
vermiethen Strobaudſtr. 16, pt. r. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

Möbl. Zim., mit a. o. Peuſ., ſof. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 47, I. 

Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. ©. 

Möbl. Zimmer im Wald⸗ 
hänschen zu vermiethen. 

Möblirtes Zimmer 
of. zu verm. Paulinerſtr. 2, I. 
Möbl. Zimm. u. kl. Wohnungen 


Restaurant Barbarken. 


Dienstag den 2. September cr. (Sedantag): 


Großes Sommerfeft, 


CONCERT 


des Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 


Feuerwerk und grosse Beleuchtung etc, 
Beginn des Concerts abends 7 Uhr. 
Eutree 30 Pfg. 


R. Görges, Förſter a. D. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


Eine der angeſehenſten deutſchen 


Gef „ und Haftpflicht⸗Ve rſiche rungs⸗ 


bevollmächtigte General⸗Agentur 


für Thorn und Bezirk neu zu beſetzen. 

Angeſehene Geſchäftsleute mit guten Beziehungen, welche gewillt find, ſich 
rege der Erhaltung und der weiteren Ausbreitung des Geſchäfts der General. 
Agentur zu widmen, werden um Einreichung ihrer Bewerbung unter 
B. B. 50 gebeten. 

Mit der General⸗Ageutur wird je nach Verhältuiſſen eine 
anfehnliche Einnahme verbunden. 


von ſof. zu verm. Strobaudſtr. 20. 


Gut möbl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 6, I, r. 


Gut möbl. Wohnung, mit ſep. Eing., 
Gerſteuſtr. 6, I, l. 


Burſchengel. z. v. 


Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 


Kl. m. 8.1. 15 M. z. v. Gerechteſtr. 3011. 


Elisabethstraße 9, 3. tg., 


3 Zimmer, 
310 Mk. p. a. von ſofort zu ver⸗ 


miethen, vom 1. Oktober er. ab zu 
Gustav 
Fehlauor, Verwalter des S. Simon- | # 


beziehen. Näheres bei 
ſchen Nachlaßkonkurſes. 
Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 


. Elg., Entree u. Zub. verſtzgshlb. 


3. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 


Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


2 Wohnungen, 


geräumig, geſunde, freundliche Lage, 
vorn Kiefernwald, Waſſerleitung, auch 
zu Bureanzwecken geeignet, A 250 und 
240 Mk., Kellerwohuung 96 Mk., 
verm. zum 1. Oktober d. 38. 
Schwarz, Kaſernenſtr. 46. 


Hochhertſchaftl. Wohnung, 


3—4 Fimmer nebſt Zubehör, Badeſtube 
ꝛc., hochpart., ev. mit Pferdeſtall und 
Burſchenſtube, ſogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichſtr. 6. 


* 2 0 [7 
Mellienſtraße 136, 
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herru Karl Engel in demſ. Hauſe. 


Wohnung, 
2 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok⸗ 


„tober zu vermiethen. 


L. Günther, Kloſterſtr. 4, I. 


2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie ein Keller, 
welcher bisher als 
Malerwerkſtätte 
benutzt wurde, vom 1./10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Eine großſe Wohnung, 

3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 


ſofort zu vermiethen. 
Clara Letz, Copperuikusſtr. 7. 


Kine kleine Wohnung 


mit Zubehör per 1. Oktober zu ver» 
miethen. Näheres 
Grabeuſtr. 32, im Komptoir. 


Culmerſtraße 2 


ſind in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, ſowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenftenie a 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. Dal. it auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 8 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Araberſtraße 5. 
Unmöblirtes, großes, 3 feuſtriges 
Zimmer zu vermietheu. Bu erfragen 
Eulmerſtr. 28, im Laden. 
I. Stage, 5 Zimmer und Zubehör, 
für 480 Mk. v. 1. Oktober zu verm. 
Schröter, Windſtraße 3. 


Baltonwonnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
2 Wohnungen b. 33. u. Zubeh. 
zu verm. Culmer Vorſtadt 42. 
a Stuben, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen Bäckerſtraßte 11, 
erſte Etage, bei Koerner. 


Großes Zimmer, Kabinet, Küche 


1 Wohnung für 7 Mart fofort | und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 


doer 1/10, zu verm. Baderſtraße 5. 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Küche und Zubehör, für i 


Druck und Verlag von C. 


Bringe meine 


erste Thorner Dampf-Wäsehere! 


und 


Rasen-Bleicherei, 


Spezialanstalt für Gardinenspannerei 
in empfehlende Erinnerung. Uebernehme ſämmtliche Wäſche zum 
Waſchen, Rollen u. Plätten, auch nur zum Plätten. Sehr billige 
Preiſe, dabei tadelloſe u. prompte Arbeit. Auf Wuuſch laſſe 
die Wäſche abholen und liefere frei retour. 
Hochachtungsvoll 


Maria Keussen 
Brückenſtr. 14, part. 


ph L 
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Vorddentsche Kreditanstall. 


Königsberg I. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. 3. Thorn, .Brückensit, I. 


Aktien-Rapital 10 Millionen Mark 


An und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. 


Steinway & Sons 


Hof-Pianofortefahrikanten 
NEWYORK HAMBURG 


Steinway Pianos 


sind nach dem Urtheil von „ 
Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d' Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. 8. W. 


unerreicht und ideal vollkommen.; 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkenyasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 
Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. au 


Dombrowski in Thorn. 


Am Founkag 5 31. Auguſt cr. 
udet 
zur Feier des 


Sedantages 


in Mocker 

im „Wiener Café“ 
ein öffentliches Volksfeſt mit 

Militär-Concert, 
Brillant- Feuerwerk 
und darauffolgendem 

Tanz 

ae, Beginn des Concerts um 3 Uhr. 
Aae ar Erwachſene 20 Pf., 


Der Feſtausſchußz. 
Verein deutscher Katholiken, 


Sonntag den 31. Auguſt: 


Beſuch des ſtüdt. 
Waſſermerks 


für Vereinsmitglieder und deren Fa⸗ 
milienangehörige. 
Die Theilnehmer verſammeln ſich 


um 4 Uhr in der Kolounade des 


Waſſerwerkes. 

Nach der Beſichtigung gemüthliches 
Beiſammenſein im Vereinslokale bei 
In dem der Nenzeit entſprechend ein⸗ 

gerichteten Reſtaurant 


„Reichskrone“ 


(Inh.: Lyskowski) 


5 heute, Sonnabend, und folgende 


Grohe Unterhaltungs Puff 


bei freiem Eintritt, 


5 Vorzügl. Speiſen und Getränke. 


I Bolizei- Verordnung 


- betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
lößerei 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


vom 7. Mürz 1895, 
iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 
C. Dombrowski'ven Zuchdruckerei 
Kathariunenſtr. 1. 
Die vorſchriftsmäßigen 


besehälts-, Kowie-bell- 
und _Ürkundenbücher 


für 
Perſonen, die fremde Nechtdan: 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski se Huchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


Rechnungsformulare 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 5 
C. Dombrowski tee guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 
Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom 


1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12, 
3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermielhen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


Evangeliſche Gemeinſchaft. 

Gottesdient in Mocker, Bergſtr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermann iſt herzlich will⸗ 
kommen. 


Deutſcher Blau⸗Krenz⸗ Verein. 

Sonntag, 31. Auguſt er., nachm. 3 Uhr; 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich, im Vereiusſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Eintritt 
frei für jedermann. 


Enthaltſamheitsverrin . Slauen rruz 

Sonntag den 31. Auguſt er., nachm. 
4 Uhr: Erbauungsſtunde im Ver⸗ 
einslokal, Bäckerſtraße 49. Jeder ⸗ 
maun iſt herzlich willlrommen. 


Täglicher Kalender. 


Anguft.——— || 30 
Sepibr. I—| 123 4| 5| 6 
z| 8| 9/10 1333 
14180161758 19,20 

2122 23 24 25 55 77 

29 30 —— —— 

Oktober — — — 1 2 314 
5 ( 7 89 1011 

12 13 1415 16 1718 

19 20 21 22 2324 25 

30131 2 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 30. Anguſt 1902. 


unterſcheiden, und zwar die Größenklaſſe von 2 der Pollzei, fie zu ergreifen, ehe ſie das Ehren 
bis B Hektar mit dem nerinniten, die Beſitzgruppen kleid der Diakoniſſen noch Weiter diskreditirt. 
vou 5 bis 20 ſowie 805 1110 1 mehr Sehne 1155 N iſt ot — — 50 „ Ba 
‚ Ubhilre der traurigen Lage der einem mittleren und diejenigen von 18 10 of zur ahrt geweſen, dan noch aben 
Landwirt halt 1 Fortwünder ung 925 land- Hektar mit dem höchſten Grade von Beſtändigkeit. an dem Zuge nach Konitz geſehen b 
wirthſchaftlichen Arbeitskräfte. Weiter wurden] Die vorkommenden Abweichungen hiervon ſind am Danzig, 28. Auguſt. (Verleihung der Rettungs⸗ 
Beſchlüſſe über die Mäßigkeitsfrage und die 2 een 4 de e lere e iin r l i e 
i 5 ſekr i efaßt. um 1 einlaund. In erſterer w d nd der 1 5 . 
lang keine e ien an Antran Er under 3 unterſten Gruppen einen geringen, die übri⸗ gefahr einen Knaben aus der Mottlau in der 
gen aber einen auffallend ſtarken Eigenthums⸗] Nähe des Legethorbahuhofs rettete und zum 
wechjel auf, während in letzterer die Größenklaſſen] zweitenmal ins Waſſer ſpringend, noch einen 
e Hektar eine d en 1 1 Whg die Rein zu retten verſuchte, iſt a 
n 2 — un on un ehr $ K die Re U erliehen 
anderer den 1 von Neben ed; as F 
udererſeits einnehmen. Hervorzuheben i ieß · riſtburg, 27. Auguſt. (S € 
lich noch, daß in Hefjen-Naffau in den Beſitgrup⸗ | Streits.) gu der ande e Bernd 
pen von 50 und mehr Hektar, im Rheinland in ſelbſt zaurden ſich geſtern 2 Schloſferlehrlinge, wo» 
denjenigen von 20—200 Hektar und in Hohen bei der Lehrling S. einen Hammer ergriff und 
zollern in der von 5—20 Hektar die Eigenthums⸗ mit dieſem ſeinem Gegner, dem Sohn eines Be⸗ 
übergänge verhältuißmäßig häufiger vorkommen! ſitzers aus Alt⸗Dollſlädt, die Schädeldecke zer⸗ 
als bei den Grundſtücken von 2 bis 5 Hektar,] trümmerte. Herr Dr. Schnaaſe legte dem 
die in ſämmtlichen übrigen Laudestheilen von ſchwerverletzten Lehrling einen Nothverband au 
allen Größenklaſſen dem Beſitzwechſel am meiſten] und ſchſckte ihn mit dem Abendzug nach Danzig 
unterworfen ſind. in die Kliuik. Es ift wenig Hoffung auf Erhal⸗ 


tung des Lebens vorhanden. Bis heute (Mitte 
a h woch) Mitt t Lehrli i . 
Provinzialnachrichten. wiedererlangter Schrling nicht die Be 

e Gollub, 28. Auguſt. (Sedaufeier.) Bekannt 


ſiunung wiedererlangt. Der Thäter wurde ver⸗ 
lich hatte die hieſige Schuldeputation im Einver⸗ 


haftet. 
Eydtkuhnen. 27. Auguſt. (Opfer der Spielwuth.) 
ſtänduiß mit der Mehrzahl der Lehrer beſchloſſen, 
in dieſem Jahre ein Schulfeſt nicht ſtattfinden zu 


Au den Regierungspräſidenten in Gumbinnen war 
laſſen. Die Lehrer ſollen insbeſondere wegen der 


Ende vorigen Monats ein anonymes Schreiben, 
unterfertigt „Mehrere Frauen“, gerichtet worden, 
ite etwa treffenden Haftpflicht dem Schulfeſte ab⸗ 
geneigt geweſen ſein. Die Regierung hat unn die 


in welchem bittere Klage darüber geführt wird, 
daß hier zu viel Glücksſpiele geſpielt werden. 

allein richtige Anorduung getro en, daß das Schul⸗ 

iert teotdem ſtattzufinden Bar f a a 


Dieſes Schreiben iſt nun zur Unterſuchung an die 
Diefige 10 . a Acts äche 
Culm, 28. Anguſt. erſchiedenes. e Spielwut ier ein ſonſt geſchäftstüchtiger 
rlickte die e ne r en 15 2 e junger Mann geworden, der mehrere tauſend Mark 
— Bei dem günſtigen Erntewetter der letzten Tage beim Spiel eingebüßt und aus dieſem Grunde 
iſt fleißig Getreide eingefahren worden. Die Kar⸗ ſeine Stelle verloren hat. - 
toffeln ſind faſt überall abgetrocknet, ſodaß nach Lyck, 27. Auguſt. (Von den vier im Przepiorker 
beendigter Getreideernte auch bald mit dem Graben See ertrunkenen Perſonen) iſt bisher nur die 
der Kartoffeln begonnen werden wird. — An Stelle] Leiche der Marie Konopka aus Krzypken gefunden 
des verſtorbenen Herrn Feilke⸗Fliederhof iſt Herrn] worden. Die Leiche des Mädchens ſchwamm auf 
Pauly Grutſchno das Amt des Spezialdirektorg der Oberfläche des Sees. In dem einen Arm der 


d iliarfener . ; rei K. befand ſich noch ein Ruder. Die Leichen des 
ben ; i 9 Knechtes Ludwig Monczelewski, der Magd Char⸗ 


Aus der Cnlmer Stadtniederung, 28. Auguſt. lotte Jelinski und der Schneiderin Auguſte Sanio 
größer als weſtlich der Elbe. Jusgeſammt (Der eingebildete Kranke.) Am vergangenen Sonn. aus Skrzypken konnten noch nicht geborgen werden. 
wechſelten in Preußen im Jahre 1896 58932, im] abend bemerkte der Käthner Werwitzke in Adams⸗ Bei ſtillem Wetter wollten die Verunglückten 
Jahre 1897 60132, 1898 59784, 1899 58874 Grunde dorf an ſeinem Hunde ein auffälliges ſcheues Weſen, Sountag Abend über den Przepiorker See nach 
ſtücke von 2 Hektar aufwärts den Bells. In denſſodaß derſelbe ihm tollwuthverdächtig vorkam. W. dem gegenüberliegenden Ufer fahren. Zur Ueber⸗ 
Jahren 1896 bis 1899 haben durchſchnittlich jähr⸗ tödtete daher den Köter. Mit der Hundekette ſoll] fahrt beuntzten fie einen kleinen, morſchen Kahn, 
lich 6,62 Prozeut der vorhandenen land. und jorit er ſich etwas geritzt haben. Nach einiger Zeit trat | einen ſog. Seelenverkäufer, der ſehr ſtark Bieter 
wirthſchaftlichen Grundſtſſcke ihren Beſitzer ge⸗ bei dem ſchon älteren Manne in der That eine zog. Da das Boot überladen war, füllte es ſich 
wechſelt, in den öſtlichen Provinzen 7,82 Prozent, Art Raſerel ein. Er zertrümmerte verschiedene bald mit Waſſer und ſämmtliche Inſaſſen er⸗ 
in den weſtlichen 5,23 Prozent. Am größten war Gegenſtände und ſuchte zu beißen. Dieſe Anfälle] tranken, bevor ihnen Hilfe gebracht werden konnte. 
in Weſtpreußen mit 10,73 Prozent, in Ostpreußen] wiederholten ſich. Ob nun wirklich Erkrankung] Argenau, 28. Anguſt. Gerſchiedenes.) Ritter⸗ 
mit 9,29 und in Poſen mit 8,89 Prozent der Be- an Hundewuth vorliegt, oder ob wir hier einen] antsbeſitzer Podlaszewski in Opok wurde durch 
ache, Im Oſten entspricht, wie in der „Malade imaginaire“, einen eingebildeten Kranken] eine von einem Erutewagen herabſallende Forte 
4 ieee Korreſpondenz“ hervorgehoben wird, 


das Handwerk unter Bezugnahme auf die Novelle 
zur Gewerbeordunng vom 26. Juli 1897, über die 
Hausinduſtrie, die gewerbliche Kinderarbeit, die 


Deutſcher Katholikentag. 


augedeihen laſſen. Die Pflege der Kunſt habe 
für di U 


. r. v. Heereman ' 
2 — en Denken Dr. Cardauns zu feinem 


ſes g ichen Prieſterſeminars in 
Köln. ders ie e Aufgaben des Bonifa⸗ 


Im Schlußwort dankte der Präſident Dr. 
Cardauns den Bürgern Mannheims und den 
Biſchöfen. Erzbiſchof Nörber von Freiburg richtete 
herzliche Abſchiedsworte an die Verſammlung. Er 
forderte nach der „Germ.“ die Anweſenden auf, 
nicht allein religiöſen und politiſchen ſondern auch 
praktiſchen Katholizismus üben zu wollen, in der 
Erfüllung der kirchlichen Pflichten, in der Familie, 
im öffentlichen Leben und auch bei Abgabe der 
Stimmzettel, damit die chriſtliche Weltanſchauung 
zur Herrſchaft gelange. Er bitte Gott um reichen 
Segen für die Arbeiten des Katholikentages und 
ertheilte daun den biſchöflichen Segen. — Später 
fand ein Diner ſtatt, an das ſich eine Rheinfahrt 


auſchloß. 


Häufigkeit des Beſitzwechſels 
land» und forſtwirthſchaftlicher 
Grundſtücke. 


äufigkeit des Beſitzwechſels Tande und 
ſorttuiric chalicher Grundſtücke iſt in Oſtelbien 


Wenn ein Duellaut noch mit Spitzenreitern und 
Eskorte im Triumphzug aus der Keitung abgeholt 
und als Held gefeiert wird, dann darf man ſich 
nicht wundern, daß die Dnellunſitte immer weiter 
fortwuchert. Die Duellgegner ohne Unterſchied 


im Duell Jödtet, daun . eidigte feinen Gegner 


ein guter Schi ei 
die Ehre ben uf den 
a dlebdalſckt fie figt auch nicht auf der Degen⸗ 
— Rechta tödtlichen Streich führt. Hierauf 
nn e Bitter⸗Kiel über KRatholi⸗ 
erklärte, der Katholizi 9 
e olizismus ſei der Schöpfer der 

ben fabeidung. Die katholische Kirche ſtehe den 
— igen Volksbildungsbeſtrebungen durchaus ſym⸗ 
Wee gegeuüber, ohne allerdings die Art und 

eiſe, wie fie ſich belhätigen, ſchlechthin zu billi⸗ 
bal Er ſtellte die Errichtung öffentlicher Leſe⸗ 
allen und nibliotbeten katholiſcherſeits als ge 
i Pflicht hin. 


Muckußugig gemacht wurde in der geſchloſſenen Hur in 
Verſammlung am M ttwoch Vormittag der Tags der Beſitzwechſel annähernd der Beſitzvertheilung 


zuvor gefaßte Beſchluß ber die Erri tung einer 
den öſtlichen 7 mit Ausnahme Schleſiens 
— und zwar in 
Poſen erheblich — häufi 


getiſcher Art gehalten werden mögen, die den ge⸗ 
bildeten Katholiken eine Ergänzung des genannten 


Aud zur Bethätigung der Religion aneiferu ſollen. 


5 i N 5 iner Klage zu erſetzen. 

geboten werben, ic Aabfeei Feine eden deu. Die Einwohnerſchaft iſt zu Trinkzwecken auf Schaden bei Vermeidung einer Klag on 11155 
mit 6.93, ſodaun Sachſen mit 6,26 und Schleſien 

mit 6.12 Prozent der in dieſen Provinzen vor⸗ 
handenen ländlichen Beſitzungen von 2 Hektar an. 
Nähme mau au, jo heißt es in der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“, daß den berechneten vierjährigen 
Durchſchuittsantheilen der vom Beſitzwechſel be-| R 
troffenen au der Zahl der überhaupt vorhandenen 
Grundſtücke eine gewiſſe Beſtändigkeit innewohnt 
ſo würde der Schluß gerechtfertigt ſein, daß durch⸗ 
ſchuittlich jede Beſibung im Staate eiwa in 
jedem 15. Jahre, im Oſten aber ſchon ungefähr 
alle 13, im Weſten dagegen erſt alle 19 Jahre den 


mi 
der Marienkirche ene, So babe mau in V 


Seen Durch ne btrg an wahrhaften 

eine vollſtändige Wen : 

Mitunerſtadt ſei eine raue be lein Nun 

werk erſten Ranges, ſpurlos verfehmunden, Durch 
di 


Treunſtüſcke unr in jo weit, als fie ui b 

Hektar Umfang haben, erfaßt, ſomit . eee 
Werten mit ſeinem vorwiegenden Kleiubeſitze bei 
Naturaltheilungen zahlreiche Wechſelfälle 
Statiſtik entgehen. Nach 1506.00 el geordnet, 


Dirſchau, 28. de Fier (Betrügerin.) In den 


5,83 Prozent der vorhandenen landwirtöſchaft⸗ ier auf der Straße eine 


lichen Beſitzungen den Eigenthümer. In . 

1 Mella zeigt ſich, daß der Be bowetdſei 
im Hinblick auf ſeine Häufigkeit innerhalb des 
Gruudſtückbeſtandes der einzelnen Landestheile 
wie des Stgates die Neigung hat, nach den 
mittleren Größenklaſſen zu abzunehmen, um daun 
in den höheren — im Oſten bereits in der von 50 
bis 100 Hektar — wieder zu ſteigen. Dabei laſſen 
ſich im Stagte wie je für die Geſammtheit der 
öſtlichen und weſtlichen Provinzen drei Stufen 


wollte das Kleid von dem Gemein „ 
Schweſternhauſe in Vandsburg erhalten 4 — 
in welches ſie von den hieſigen „Ziouspilgern“ ge⸗ 
schickt ſei. Geſtern Abend kam aber von dem 
Leiter jenes Hauſes, Herrn Paſtor Trawielitzki⸗ 
Vandsburg, eine Depeſche mit dem Erſuchen, die 


Niederlage der Franzoſen bei Culm. Gefangen⸗ 
nahme Vandammes. 1681 Erlaß der deutſchen 


—Ordensverl eee 1902. 3 
ſofort verhaften zu laſſen. Hoffentlich gelingt es l rath Dr. von Voß = Senn de S. nber 


Marienwerder) iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife verliehen worden. 

— (TTitelverleihungen.) Dem Arzte Dr. 
Schimanski in Stuhm, der ich um die Förderung 
der Fiſchzucht in der Provinz erhebliche Verdienſte 
erworben hat, iſt der Charakter als Sanitätsrath, 
dem Sauitätsrath Dr. Steppuhn in Dt.⸗Eylan der 
er als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
U . 

— (Verſonalien) Die Lokalauſſicht über die 
nen gegründete Schule zu Kl.⸗Pulkow, Kr. Briefen, 
iſt dem Pfarrer Geunrich in Dembowalonka über⸗ 
tragen. — Der Gutsverwalter Thomas in Plus⸗ 
nitz iſt zum Standesbeamten für den Staudesamts⸗ 
bezirk Plusnitz im Kreiſe Brieſen ernannt worden. 

— Gerſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Die Stationsvorſteher⸗Prüfung haben be⸗ 
ſtanden: Die Stationsaſſiſtenten Wolff, Unruh 
und Sommer in Thorn Hauptbahnhof. 

— (Vermehrung der Garniſonen im 
Oſten.) Die „Frankfurter Oderzeitung“ meldet, 
daß es in der Abſicht der Heeresverwaltung liegt. 
eine Reihe von Landſtädten Poſens und Weſt⸗ 
preußens mit Garniſonen zu belegen. Wie ver ⸗ 
lantet, wird dieſes Garnifonirungsprofekt ſeinen 
Niederſchlag in der nächſten Militärvorlage 

den. und zwar ſpeziell in der Forderung von 

enformationen für die Kavallerie. Man will 
dadurch dem männlichen Nachwuchs der oſt 
dentſchen Laudwirthe mehr als bisher Gelegen⸗ 
heit geben, bel Ableiſtung der Militärpflicht, die 
a mit Vorliebe bei der Kavallerie erfolgt, in der 

ähe der heimatlichen Scholle und in perſön⸗ 
licher Verbindung mit ihren Angehörigen zu 
bleiben. Die Neuforderung für Heereszwecke iſt 
Be x 5 des Au 17 5 31. März 1904 
reichenden Quinquennats u wahrſcheinlich, 
ſchon im Hinblick auf die Finanzlage. e 

— (Der Oſtdentſche Gan⸗Verbands⸗ 
tag des Verbandes Dentſcher Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten) findet in den 


Tagen vom 6 bis 8. September in Königsberg] G ü 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Gegenſtäude: Die nächſten Aufgaben des Ver⸗ 
bandes (Referent Oberpoſtaſſiſtent Erbardt-Ber- 
lin); Die ſoziale Frage im Beamtenftaude (Refe⸗ 
rent Poſtaſſiſtent Hamecher⸗Berlin); Welche 
Werthſchätzung genießt der Poſtaſſiſtentbeſtand 
in der Verwaltung und beim Publikum? (Re 
ferent Oberpoſtaſſiſtent Stahl-Tilfit); Unſere 
5 * en 1 0 Winkler⸗ 
raundenz). Schlußrefera e erpoſta 
e Orr nn 
—Verbandoſtdentſcher Juduftrieler.) 
Aus der Vorſtandsſitzung, die am 26. Anguft in 
Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs⸗ 
raths a. D. Schrey Dauzig abgehalten wurde, iſt 
zu erwähnen: Der in zweiter Auflage erſchienene 
Bezugsquelleunachweis für das Gebiet des Ver⸗ 
bandes oſtdentſcher Induſtrleller“ iſt minifterieller 
Anweiſung zufolge an zahlreiche Behörden und 
Dienſtſtellen der öſtlichen Provinzen verſandt 
worden. Der Herr Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat auf eine bezügliche Aufrage erwidert, daß 
das Bedürfuiß einer Ermäßigung der Frachten 
r Holz des Spezialtarifs II von den öſtlichen 
rovinzen nach dem Weſten, wofür der Verband 
oſtdentſcher Induſtrieller ſeiner Zeit eingetreten 
iſt, nicht als genügend nachgewieſen erachtet 
werden könne, weshalb von weiterer Verfolgung 
der Augelegeuheit zurzeit abgeſehen worden ſei. 
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat 
einem vom Verbande vorgeſchlagenen, in der 
Waggonfabrik zu Danzig beſchäftigten Schloſſer 
elne Beihilfe von 150 Mk. zum Beſuche der 
Dilſſeldorfer Ausſtellung verliehen. In den Ver⸗ 
band aufgenommen wurden: Emil A. Baus, 
Maſchinen⸗, Werkzeugsſtahl⸗ ꝛc. Geſchäft, Danzig; 
Redmann, Bierbrauereibeſitzer, Grandenz; Ernſt 
Reich, Baugeſchäft. Dampfziegelei ꝛc. Pleſchen; 
Max Scherf, Getreidehandlung, Graudenz. Das 
Programm fiir die diesjährige ordentliche Mit ⸗ 
liederverſammlung, die am 4. Oktober in Gran- 
enz ftattfinden ſoll, enthält u. a.: Vormittags 
9 bis 11 Uhr Beſichtigung gewerblicher Anlagen, 
hierauf Wageufahrt zur Feſte Courbisre ꝛc. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung im Stadtverordnetenſitzungsſaale. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr in der Aula der Oberrealſchule: 
Lichtbildervortrag des Verbandsſyndikus Dr. John 
über: „Die Induſtrie⸗ und Gewerbeansſtellung 
Düſſeldorf 1902.“ Abends 8 Uhr: Gemeinſchaft⸗ 
liches Abendefien im Hotel „Schwarzer Adler“. 
Beziiglib der vom Herrn Minifter für Handel 
und Gewerbe gh an de Einrichtung von ſtaat⸗ 
lichen Heizerkurſen iſt der Verband von einer Be⸗ 
örde um ein Gutachten erſucht worden. Der 
orſtand beſchloß aufgrund der Meinungsäußerun⸗ 
en der Verbands mitglieder und nach längerer 
erathung, ſein Gutachten dahin abzugeben, daß 
gegen die Ertheilung einer Beſcheinigung über den 
erfolgreichen Beſuch der Heizerkurſe keine Bedenken 
vorliegen, daß aber gegen die Einführung eines 
aatlichen obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes 
r Heizer und Maſchiniſten mehrfache und ernſt⸗ 
iche Bedenken ſich geltend machen. 
—(Schmetterlingsfaung.) Herr Dr. med. 
Speiſer, Mitglied des „Eutomologiſchen Kränz⸗ 
chens in Königsberg“, beabſichtigt die Herausgabe 
eines Werkes iiber die Schmetterlingsfauna bon 
Dit und Weſipreußen. Zu den Koſten hat der 
Provinzialausſchuß eine Beihilfe von 600 Mk. be⸗ 
willigt. Den gleichen Betrag hat der Kultusmi⸗ 
niſter nach Erfüllung gewiſſer, im Jutereſſe der 
Sache geſtellter Bedingungen in Ausſicht geſtellt. 
— Gehn Gebote für Radfahrer) bringt 
das holländische Fachblatt „Kampioen“: 1. Fahre 
nie ohne Glocke, gut anfgepumpte Reifen, gut an⸗ 
ezogene Schrauben und eine zuverläſſige Bremſe. 
Fahre nie mit vollem Magen. 3. Vergiß keine 
efüllte Laterne, noch Werkzengtaſche, noch gefüllte 
örſe. 4. Mache keinen krummen Buckel wie eine 
Katze und ſitze nicht wie ein aufgeblaſener Froſch. 
5. Fahre nicht hinter einem Fuhrwerk oder einem 
Kraftwagen. 6. Mäßige deine Fahrt bei Straßen⸗ 
biegungen. 7. Fahre keinem Fußgänger in den 
eg. 8. Trinke unterwegs wenig. 9. Ruhe nie 
Auf einem zugigen Platze. 10. Fahre mit geſchloſſenem 
Munde und offenen Angen. 5 
— (Häusliches Glück.) Philoſophen und 
Dichter aller Zeiten und aller Völker haben ver⸗ 
ſucht, den Lebenszweck der Menſchen auf die Er⸗ 
reichung der Glückſeliakeit zurückzuführen. Aber 
keinem iſt es bisher gelungen, eine ſeſte, unver⸗ 
ckbare Erklärung für den Begriff Glückſeligkeit 
finden. Jeder Menſch trägt in ſich den Beruf 
azır, und in jedem einzelnen Weſen wird ſich die 
Borſtellung von der Glückſeligkeit anders geſtalten. 
Doch herrſcht eine wunderbare Gedankenharmonie 
Bierüber bei Schiller und Goethe. „Der iſt am 
ellicklichnen, dem in feinem Hanſe wohl bereitet 


iſt,“ ſagt Goethe (Iphig. I. 3). Und noch ehe 
Schiller dieſes häusliche Glück recht genießen 
konute, ſchrieb er nach ſeiner Bekanntſchaft mit 
Charlotte von Lengefeld, ſeiner ſpätern Gattin, 
au ſeinen Freund Körner: „Ich bedarf eines 
Mediums, durch das ich die andern Freuden ge⸗ 
nieße. Freundſchaft, Geſchmack, Wahrheit und 
Schönheit werden mehr auf mich wirken, wenn 
eine ununterbrochene Reihe feiner, wohlthätiger, 
häuslicher Empfindungen mich für die Freude 
ſtimmt und mein erſtarrtes Weſen wieder durch⸗ 
wärmt. Ich ſehne mich nach einer bürgerlichen 
und häuslichen Exiſtenz. Ich habe ſeit vielen 
Jahren kein ganzes Glück mehr gefühlt, und nicht 
ſowohl, weil ich die Freuden mehr naſchte als genoß, 
ſondern weil es mir an immer gleicher und ſanfter 
Empfänglichkeit mangelte, die nur die Ruhe des 
Familienlebens giebt.” Und Berthold Auerbach 
giebt in ſeinem Schatzkäſtlein folgende beherzigens⸗ 
werthe Anweisung in der ſchweren Kunſt, jeden 
Tag glücklich zu ſein: Nimm dir jeden Morgen 
vor, jemand zu erfreuen und ſoviel du kaunſt. 
glücklich zu machen. Geh' an deine Arbeit und 
ihn vor allem deine Pflicht. Du wirſt froh und 
heiter dabei ſein, denn ein rechtſchaffuer Gedanke 
macht froh. Suche ſodaun deinen Vorſatz auszu⸗ 
führen, wo ſich die Gelegenheit dazu bietet. Du 
wirſt nicht lange darauf zu warten haben. Es 
braucht nichts großes zu ſein, was du dem andern 
ſchenkſt oder bereiteſt, thu es nur mit freundlichem 
Blick und Gedanken, und es wird gut fein. 
Doppelt glücklich aber wirſt du ſein, wenn dein 
Nebenmenſch deuſelben Vorſatz gefaßt hat wie du, 
und er ſendet dir mm unverhofft etwas Freund⸗ 
liches in dein Herz. Das iſt die ſchönſte geheime 
Verbindung der Menſchen, wenn jeder darauf 
denkt, die kurze Lebenszeit, die er hier neben 
andern zubringt, ſopiel er vermag mit allem guten 
und Schönen auszufüllen. Dieſer Grundſatz ſollte 
vor allem in jeder Familie gebt werden. Dann 
aut am Haufe ein Duft des Friedens und des 
lückes 

— (Vom Wetter.) Das Regenwetter der 
verfloſſenen Wochen, das Meuſchen, Vieh und 
Pflauzen gleich verhaßte, hat nachträglich einen 
Vertheidiger gefunden. Es ſcheint ein Anhänger 
der Hegel'ſchen Philoſophie zu ſein, nach welcher 
„alles was ift, vernünftig iſt“. Alſo auch ein 
Dauerregen von 6 bis 8 Wochen, mag auch Roggen 
und Weizen dabei auswachſen. Warum auch nicht? 
Das der Weizen auswächſt. ift ſehr vernünftig von 
dem Weizen. Der ungenaunte Vertheidiger rühmt 
der naſſen Witterung nach, daß man bei ihr gut 
habe — ſchlafen können? Nein, das hat einſt der 
römiſche Dichter Tibull rübmenswerth am 
ftrömenden Regen gefunden. Der ungenannte 
dentiche Schriftſteller findet das gute der Regen⸗ 
periode darin, daß „man dabei eine ungewöhnlich 
reichliche Gelegenheit gehabt habe, zu — philo ; 
ſophiren! Man ſtelle ſich unſere Landwirthe vor, 
wie ſie, Herr, Knecht, Magd und Vieh, in der 
Stube ſitzen und philoſophiren, während draußen 
die Kartoffeln faulen und das Getreide auswächſt. 
Und worüber philoſophiren die Landleute? Auch 
das weiß der Ungenannte Er ſchreibt nämlich: 
„Da mag mancher bei ſich überlegt haben, wozu 
wohl dieſer naſſe Sommer gut geweſen ſein könnte.“ 
Auch wenn man nicht ſehr philoſophiſch angelegt 
iſt, jo iſt einem klar, daß die Näſſe zu etwas 
gut geweſen iſt. Es giebt nichts auf der Welt, 
das nicht zu etwas gut wäre, nicht einem oder 
dem anderen Nutzen brächte und deshalb erwünſcht 
wäre. Und ſo hat auch die naſſe Witterung den 
Baumwuchs, beſonders der Weiden, ungemein bes 
fördert, hat die Trauben ſchwellen machen, und 
in manch anderer Hinſicht genützt. Der Unge 
nannte, ein tieffinniger Kopf, kommt aber noch zu 
einem anderen Ergebuiß. „Ein naſſer Sommer“, 
jagt er, „kaun nugeſund wirken, das ift für jeden 
ſelbſtverſtändlich, aber er hat ſeine geſundheitlichen 
Vorzüge. Ein heftiger Regen veranlaßt eine un⸗ 
gewöhnliche Friſche und Klarheit der Luft. Die 
kleinen in der Luft ſchwebenden Verunreinigungen, 
wie Schmutz, Staub, Rauch, Bakterien und andere 
Kleinweſen ꝛc., werden von den Regentropfen 
gleichſam gepackt und zur Erde hinabgeſpült. Es 
beſteht kein Zweifel darüber, daß das ſchnelle 
Dindurchſchlagen von Waſſertropfen durch die 
Luft eine Erfriſchung herbeiführt, die wahrſchein⸗ 
ſich eine Folge der Bildung von Waſſerftoff⸗ 
ſuveroxyd iſt, das ein ſehr ſtark ſauerſtoffhaltiges 
Gas darſtellt und als ſolches alle möglichen un⸗ 
ſichtbaren Miasmen zerſtört.“ Da alles, was iſt. 
vernünftig iſt, ſo wird ja wohl auch dieſe Behaup⸗ 
tung vernünftig fein, obwohl andere Leute der 
Anſicht find, daß ein Dauerregen uns melancholiich 
und krank macht, und daß gerade der Sonnen 
ſchein es iſt, der die Miasmen zerſtört. Der Un⸗ 
geuaunte wird überhaupt mit feiner Philoſophle 
wenig Anklang finden, denn in Stadt und Land 
wird man allgemein an der naſſen Witterungs⸗ 
periode nur das eine zu rühmen wiſſen, näm! 
daß ſie — aufgehört as iſt das beſte, das 
einzig gute aun ihr. Dieſer Auſicht iſt auch ein 
Mitarbeiter der Jagdzeitung „St. Hubertus“, der 
vom Regen folgendes Lied ſingt: 


Mein Sohn, geh' nicht in den Thſtringer Wald, 

Da regnet es gleich, oder doch ſehr bald. 

Ob Ruhla, Eiſenach, Koburg oder Gotha, 

Das ändert an der Sache kein Jota. 

Und flüchteſt du dich zuletzt nach Weimar, 

Da gießt es erſt recht aus dem großen Eimer! 

Es regnet und nebelt tagein, tagaus. — 

Mein Sohn, beneble dich lieber zu Haus! 

Nun, das iſt jetzt Gottleidank nicht mehr 
nöthig. Faſt eine Woche ſchon, trotz vielfach 
drohender Rückfälle, haben wir warmes trocknes 
Wetter, welches die Ernte ungemein begüunſtigt 
und auch den Früchten noch zu gute gekommen 
iſt. Es iſt doch befler, wenn die Landleute die 
Gerſte einbringen können, als wenn fie im Hanſe 
ſitzen und — philoſophiren. 

— Goldfiſche) Wer liebte ſie nicht, die 
kleinen goldigen Dinger, die ſo luſtig im Glaſe 
ſich tummeln, und wen betrübte es nicht, wenn 
ſo ein kleiner, ſtummer Freund des Hauſes eines 
Morgens todt auf dem Waſſer ſchwimmt? Es iſt 
nämlich ſehr ſchwierig, die Goldſiſche lange geſund 
in den Gläſern zu erhalten. Die armen Kleinen 
ſterben früher oder ſpäter darin ab, wenn man 
auch noch ſo ſorafälltig auf die Beſchaffenheit des 
waſſers achtet und daſſelbe öfters erneuert! Es 
dürften daher ein paar Worte über die Behandlung 
der Goldſiſche bier auch einmal am Platze jein! 
Die Goldſiſche find bekanntlich eine niedliche 
Farpfenart. Daher muß ihre Fütterung und 
Pflege in Gläſern ihrem Leben in der Freiheit 
einigermaßen angepaßt ſein. Sie mit Oblaten. 
Fliegen, kleingehackten Regenwürmern, Eidotter, 
Weizenbrot und dergleichen zu füttern, iſt ange 


Auf des Thrones Stufen ſitzet, 
Auf des hehren Königsthrones, 
Der von Gold und Purpur glitzert, Sieht das Gleißen nur der Steine, 
Sitzt ein Weib, das niemand fiehet, Siehet nur der Krone Praugen, 

Weib mit gramverzerrten Zügen, 


Weib mit ſtarren, ſtieren Zügen, 
Weib mit halb verzehrten Gliedern, Die die Vilen“) eingeſchmiedet. 
Halbverdorrtem, hohlem Bufen, i 
Sitzt das Weib, das niemand fiehet, Die der goldne Reif bedecket; 
Niemand als der König ſelber, i 
Sitzt und weichet nicht: die Sorge. Die des Königs Stirn umſpannet 
Auf des Königs 
Stolz der goldne 
Und das Gold, es gleißt und glänzet, Die der goldne Reif bedecket: 
Und die Edelſteine glitzern, 


9 Die böſen Geiſter. 


Beuthen. 


zweiflung. Die Sache 


habe ihm ſeinen letzten Brief, 
ch auch eine Rechunng enthielt, als unbejtellbar 


zeigt, das wird aber nicht verhüten, daß viele 
Exemplare der kleinen goldgläuzenden Fiſche vor⸗ 
zeitig ſterben. Bringt mau dagegen in den Waſſer⸗ 
behältern der Goldfiſche die eine oder andere der 
in unſeren Teichen vorkommenden Waſſerpflauzen 
an, jo wird das Waſſer den Goldfiſchen zuträglich, 
wird vor Fäulniß bewahrt und braucht lange Zeit 
nicht ernenert zu werden. Die gleiche Eigenſchaft, 
das Waſſer vor Fänlniß zu bewahren und dadurch 
die Goldfiſchchen di erhalten, haben auch noch 
andere, recht wohlbekannte Waſſerpflanzen, wie 
unſere gewöhnliche Waſſerlinſe, Eutengrütze, welche 
überall als kleine grüne Blättchen, ſchwimmende 
Pflänzchen, die Teiche und Gräben bedecken. 
Einige Nuitzend dieſer Pflänzchen reichen für einen 
Ballon Waſſer zu dieſem Zwecke hin. Mau 
probire es! 

— (Die Zwangsverſteigerung) des auf 
den Namen der Gaſtwirth Friedrich Balke'ſchen 
Ehelente eingetragenen, Jakobsvorſtadt in der 
Weiunberſtraße 40 hierſelbſt belegenen Grundſtſcks 
iſt im geſtrigen Gerichtstermin aufgehoben worden. 

— (Gunter Fang) Zwei Thorner Fiſchern 
gingen in dieſer Wache zwei große Weichſelfiſche 
in das Netz. Der Fiſcher Willamowitz⸗Kaszezorek 
fing einen Wels von gegen 60 Pfd. der hente auf 
dem Wochenmarkt ausgeſchlachtet pfundweiſe 
verkauft wurde, und Fiſcher Johann Redmerski⸗ 
Weinberg einen Silberlachs von 28 Pfund Gewicht, 
der ungetheilt, das Kilo zu 1.50 Mk., verkauft 
werden ſollte. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Anguſt. (Bezirks ⸗ 
veränderung. Gemeinderechnungen.) Durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes Thorn iſt 
die von dem Magiſtrat Thoru an den Schulver⸗ 
band Peuſan⸗Schmolln abgetretene Parzelle von 
98 Ar von dem Forſtgutsbezirk Guttan abgezweigt 
und mit dem Gemeindebezirk Schmolln vereinigt 
worden. — Gemeinderechunugen find geprüft und 
entlaſtet: Kaszezorek, Einnahme 2974 Mk., Aus⸗ 
gabe 2810 Mk, Beſtand 164 Mk.; Eliſenan, Ein⸗ 
nahme 3195 Mk., Ausgabe 3060 Mk., Beſtand 135 
Mk.; Miynis, Einnahme 3639 Mk. Ausgabe 2949 
Mk., Beſtand 690 Mk.; Swierczyn, Einnahme 
1465 Mk., Ausgabe 1431 Mk., Beſtand 34 Mk. 


Mannigfaltiges. 


(Ein neues Gedicht der Königin Helene) 
von Italien, das den Titel „Die andere Krone“ 
führt, bringt anläßlich des Beſuchs des Königs 
Viktor Emannel in Berlin die Septemberuummer 
der Zeitſchrift „Berliner Leben“ (Freier Verlag, 
Berlin NW.) in folgender Ueberſetzung: 


Und wer hin zur Krone ſchauet, 
Sieht das Glänzen nur des Goldes, 


Sieht das Blenden nur der Krone, 
Doch die andre ſiehet keiner. 
Niemand fieht die andre Krone, 


Weib mit wirrem, grauem Haar, 
Keiner kann die Krone ſehen, 
Keiner kann die Krone ſehen, 


aupte pranget Und zerreißt mit tauſend Wunden. 
eif der Krone, Keiner kann die Krone ſehen, 


Keiner flieht — die Dornenkrone. 


(„Coralie u. Ko.“) Ein heiteres Vor⸗ 


kommuiß wird in Breslau viel belacht. Die 
rektor Halm gab mit einem Theile ſeines 


Breslauer Sommertheaterenſembles vor 
längerer Zeit ein Gaſtſpiel in Gleiwitz und 


Zur Aufführung gelangte damals 


„Coralie u. Ko.“ Infolge einer dringenden 


Aufforderung durch die Beuthener Theater⸗ 
leitung war Herr Halm, wie die „Breslauer 
Morgenztg.“ 
abermals mit ſeinen Darſtellern nach der 
oberſchleſiſchen Juduſtriemetropole 
Der Abend kam heran. 
ſtellung fertig. N 
Requiſiten fehlten, und der Tapezierer, der 
die Lieferung der Sachen übernommen Hatte w 
(derſelbe, 
ſtellung mit der Lieferung betrant war), er⸗ 


erzählt am letzten Sonntag 


gereiſt. 
Alles war zur Vor⸗ 
Nur einige unentbehrliche 


der bereits bei der früheren Vor⸗ 
Der Direktor war in Ver⸗ 


ſollte indeſſen bald 
eine eigenartige Aufklärung bekommen. Der 


ſchien nicht. 


schnell herbeizitirte Tapezierer begegnete allen 


au ihn gerichteten Fragen ſehr unwirſch mit 
der Antwort, er liefere nichts mehr, man 
der zuglei 


zurückgehen laſſen. Auf der Rückſeite befand 
ſich der Poſtvermerk: „Adreſſat in Breslan 
nicht auffindbar.“ Ganz beſtürzt ſchüttelt 
Direktor Halm ſein Künſtlerhaupt. „Das iſt 
ja unmöglich, lieber Wann. Wie haben Sie 
deun adreſſirt?“ — „Na, wie ſoll ich denn 
adreſſirt haben? Selbſtverſtändlich: „Herren 
Coralie u. Ko.!“ 

(Zum Morde in Potsdam.) Die 
Leiche der ermordeten Juſtizräthin Ißmer 
iſt ſeitens der Potsdamer Staatsanwaltſchaft 
nunmehr zur Beerdigung freigegeben worden 
und wurde am Donnerſtag im Beiſein von 
Verwandten des verſtorbenen Juſtizraths 
Ißmer, in aller Stille beerdigt. Trotz der 
wiederholten Nachforſchungen in der jetzt 
wieder gerichtsſeitig freigegebenen Villa der 
Ermordeten konnte man bisher nichts von 
etwaigen Werthpapieren entdecken, obwohl 
die alte Dame ein Vermögen von mindeſteus 
90 000 Mark gehabt haben muß, ſodaß es 
immermehr den Auſchein gewinnt, als habe 
der Mörder Wagner diefelben durch Helfers⸗ 
helfer irgendwo in Sicherheit bringen laſſen. 
Es wurde bereits feſtgeſtellt, daß Wagner 
bald nach der That Goldmünzen in Zahlung 
gegeben hat, auch hat er wahrſcheinlich in 
der Villa eine alte Münzenſammlung, welche 
der verſtorbene Juſtizrath Ißmer angelegt 
hatte, geſtohlen. Am Mittwoch wurde 


Wagner, deſſen Wunde gut verheilt, zunächſt ler ſeinen Führer, 


nach Potsdam als Unterſuchungsgefangener 
gebracht. 


(Unhaltbarer Verdacht.) Der 
unter dem Verdacht, der Mörder der 


kleinen Baake aus Plötzenſee zu fein, in 
Nowawes verhaftete laudſtreichende Maler 
Lemmer ſoll dieſer Tage mit verſchiedenen 
Perſonen konfrontirt werden, doch iſt man 
ſchon jetzt faſt überzeugt davon, daß Lemmer 
an 5 Thäter iſt, trotzdem er 

er u i en s 
wie En och nicht genan nachge 

(Den Tod durch Verbrühe n) er⸗ 
litt Mittwoch Abend die 13 Monate hate 
Tochter Erika des Landwirths Müller aus 
Nowawes. Das Kind befand ſich in Be⸗ 
gleitung der Mutter zu Beſuch bei Bekann⸗ 
ten in der Moritzſtraße 19. Am Nachmittag 
fiel es in eine mit heißem Waſſer gefüllte 
Abwaſchwanne, an der es ſich zu ſchaffen ge⸗ 
macht hatte. Das Kind wurde derart ver⸗ 
brüht, daß der alsbaldige Tod unausbleib⸗ 
lich war. 

(In Sachen Gerhard Terlindem, 
Frau Terlinden und Prokuriſt Kosbadt iſt 
nach einer Meldung aus Duisburg die Vor⸗ 
unterſuchung jetzt abgeſchloſſen. Sie wird 
vorausſichtlich Mitte November in einer 
außerordentlichen Schwurgerichtsſitzung ver⸗ 
handelt werden. Das Aktenmaterial umfaßt 
ganze neun Bände. 

(Durchgebrannt.) Der Kaſſirer des 
ſozialdemokratiſchen Landesvereins in Coburg 
iſt nach dem „Berl. Lokalanz.“ nach Verun⸗ 
treuung ihm übergebener Kaſſengelder in die 
Schweiz geflüchtet. 

(Zum Brückeneinſturz in Mün⸗ 
chen) wird weiter berichtet, daß als Urſache 
des Unglücks die Möglichkeit einer Senkung 
der aus Beton hergeſtellten Flußſohle zu bes 
trachten iſt. Der Bauleiter, Ingenieur Grub, 
dürfte nach Auffaſſung des Geſchäftsinhabers, 
Kommerzienrath Wörner (Aſchaffenburg), 
ebenſo wie Jugenieur Greiſer vollkommen 
ohne Schuld ſein. Das Befinden der ſchwerer 
Verletzten giebt zu Befürchtungen keinen 
Anlaß. Bei den Aufräumungsarbeiten 
verunglückte ein weilerer Arbeiter durch Sturz 
in den Schacht. 

(Aus der Hohen Tatra.) Der in 
der Nordumwallung des großen Kohlbach⸗ 
thals ſich erhebende Spitze Thurm iſt der, Schleſ. 
Ztg.“ zufolge dieſer Tage von Ritter von 
Eugliſch und deſſen Mutter, Frau Hofrath 
von Engliſch aus Krakan, in Begleitung der 
beiden Führer Hundsdorjer ſen. und Strompf 
zum erſtenmal erſtiegen worden. Der Spitze 
Thurm erſcheint auf dem jedem Beſucher des 
Kohlbachthals bekannten Ausſichtspunkt auf 
dem Kämmchen als auffallende Pyramide 
zwiſchen den Abhäugen der Schlagendorfer 
Spitze und des Nordtrabanten. Der jetzt 
bezwungene Thurm hatte bisher alle Ver⸗ 
ſuche, ihn zu beſteigen, ſcheitern laſſen, ob⸗ 
wohl man dem Gipfel bis auf 25 Meter 
nahegerückt war. Ueber die bisherigen Ver⸗ 
ſuche iſt im letzten Karpalhenvereinsbuche 
von Ritter von Engliſch ſowie von Karl 
Jurzyca aus Karwin berichtet worden. 

(Das Haus des verſchollenen 
Nordpolforſchers Andree) war, 
ie wir vor einigen Wochen meldeten, nebſt 
zahlreichen wiſſenſchaftlichen Schätzen durch 
einen Brand theilweiſe zerſtört worden. Der 
Verdacht der Braudſtiflung lenkte ſich damals 
auf die Frau des kühnen Forſchers. Durch 
Bermittelung von Freunden der Familie 
wurde damals die Unterſuchung ſiſtirt. Nun 
bat Fran Audree ſelbſt und aus freien 
Stücken, wie ſchwediſche Blälter mittheilen, 


ch] in einem Briefe an die Polizeidirektion ihre 


Schuld eingeſtanden. Der Stil des Briefes 
läßt keinen Zweifel, daß man es mit einer 
Geiſteskranken zu thun bat. Fran Andree 
iſt erſt 40 Jahre alt. 


(Folgendes „zeitgemäßes“ Ju⸗ 
ſerat) findet ſich in der „N. Z. Z.“ Nr. 
225: „Wer übernimmt ſchnelle r 
proteſtantiſchen, ausläudiſchen Ehepaares 
Offerten unter J. K. 6742 an die Expedition 
des „Berliner Tageblattes“, Berlin SW.“ 

(Eine liebe Bran) kündigt dieſer 
Tage in der „Times“ an, daß ſie einen 
Pavian, drei Katzen und einen Papagei zu 
verkaufen ſuche, denn deren liebenswürdige 
Eigenſchaften ſeien alle in ihrem künftigen 
Gatten vereinigt. 

(Sehr beruhigend.) Eine nette Ge⸗ 
ſchichte wird von einem Marineoffizier er 
zählt, deſſen Schiff auf der Höhe von Ceylon 
lag und der an Land ging, um einen Jagd⸗ 
ausflug zu machen. Von einem mit den Orts⸗ 
verhältniſſen wohlvertranten Eingeborenen 
begleitet, kam er an einen beſonders ein⸗ 
ladend ausſehenden Meeresarm und beſchloß, 
ein Bad zu nehmen. Er bat den Eingebore⸗ 
nen, ihm eine Stelle zu zeigen, an der es 
keine Alligatoren gäbe. Der Eingeborene 
führte ihn zu einer Bucht, und der Offizier 
genoß in vollen Zügen die Wohlthat des er⸗ 
friſchenden Bades. Beim Abtrocknen fragte 
wie es denn eigentlich 


— 


„ 5 b 8 E J.-Iuth. Kirche in Mocker: em. 9%, Uhr: 
käme, daß es in dieſer Bucht keine Alligatoren Thorner Marktpreiſe De ratet wickeln 820 fl v. Kilo, Sellerie Pech. aner Meder. acm 8 e 


gäbe. „Sehr einfach“, ſagte der Führer el —10 Bi. lle, ttig ——— ep. Cbriſtenlehre. 
>=; N f ———ů Stan elpeterſfie gi. p. Bad, Spider 18.20 Pf. Mädgenfäule zu Mocker: Morgens 8 Urs 
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vorausfahrenden Steamer, der kaum zwölf Stum« Aber halt, was iſt das am Horizont?“ . ſtreng. 
Der & all Banıfan, den . hatte. . Dalberg blickte in der Richtung, in der jeht „Hier.“ i 
Kriminal⸗Roman von F. Eduard Pflü Trotzdem dauerte es eine ganze Woche, bis der Kapitän das Fernrohr am Horizont entlang „Aus welchem Grunde wollten Sie uns zu⸗ 
3 uger. in Sicht bekam, nun aber gleiten ließ, und er bemerkte einen wei kt, erſt nicht die Flagge zeigen?“ i 2 
Sadr vers man das Fahrzeug in. ten ließ, ne eißen Punkt, erſt n gge zeig 
een) mußte man ſehr vorſichtig zu Werke gehen, denn der ihm größer und größer zu werden ſchien. „Der Herr, der mein Schiff gechartert, hat 
22 es durfte niemand 2 dem Fiem Falle haz z en e ge mein 5 Doktor, es . e a 
iſt ei i . t würde. In dieſem und ſehen Sie ſich den wei „Wo iſt der Herr?“ 8 
ni 8 2 ne. „Aber für 1 r natürlich davon Kenntniß be⸗ Wellen an.“ nV Te Den „Er Kt in der Kajüte in den letzten Zügen, 
als reicher Mann mir eine klei en. Ich werde kommen und demgemäß feinen Plan gefaßt. Dal- Nach einer kleinen Pauſe gab Dalberg das] denn er hat ſich dummerweiſe mit feinem Ne 
ä kaufen und dort en in bergs Nacht 7 n erg reg En 2 Glas zurück und fagte: ae volver ein Lo in bie ‚Sätäfe gemalt”, = 
1 ö er . um, nur ſorgfältig beobachtend, „Wie mi int, b vei iff, erg einen Augen 
er das können S den Steamer her 9 9 Wie mir ſcheint, iſt es ein weißes Schiff ſchüttert ren Sie mich zu ihm.“ 


„Nein, M Ber ihr nicht gänzlich durch die Lappen ging. das auf uns zukommt.“ 0 8 
handle nicht (Ale un Sie mir nicht zu. Ich eg ee derhältnißmäßig leichte Arbeit, S ift es, und es kommt mit dem | Als er mit dem Arzt hinunter kam, war es 
guten Herrn.“ und unredlich an meinem denn der Steamer verfolgte ohne eine andere | Schiff die einzige Möglichkeit, Ihren Mann feſt. ihm nicht mehr möglich, mit Scheiblingen zu 

Damit war di Abſicht als Vera Cruz zu erreichen feinen Kurs. zunehmen, denn das Fahrzeug, was unſeren Kurs ſſprechen, der, ein kleines ſchwarzes Loch in der 
her erſte Verſu ieſe Unterredung zu Ende und Sn nach Verlauf von zwölf Tagen etwa be ziemlich ſtumpfwinklig ſchneiden wird, iſt ein |Schläfe, tief erblichen auf einer Ottomane Ing. 
ch Dalbergs, die Habgier Don Ja- merkte man von dem Auslug der Yacht, daß der Kriegsſchiff, und ſoweit ich den Bau auf dieſe] Der Selbſtmörder lebte zwar noch, aber er war 
os zu erwecke - £ 
bie Hoffnun n, fehlgeſchlagen. Er gab natürlich Steamer mit einer anderen Dampfhacht Signale Entfernung beurtheilen kann, ein Amerikaner.“ vollkommen bewußtlos und überhaupt nicht mehr 
noch zu übe 2 nicht auf, den Salifornier dach tauschte. Bald darauf ließ die Yacht ein Boot Nach Verlauf einer Viertelſtunde war man fähig zu ſprechen. Der Arzt ſchüttelte den Kopf. 
Berſuch mike en, aber auch der zweite .. zu Waſſer, das ſich langſeit an den jetzt bei- nahe genug, um die Flaggen zu zeigen. Sofort „Es ift vorbei, Herr Doktor, hier kann die 
blieb nichts ang ebenſo mie = 5 22 gedrehten Steamer legte. Man konnte deutlich | ging am Großmaſt des jetzt deutlich erkennbaren] menſchliche Gerechtigkeit nicht mehr richten.“ 
anderen > 3 anderes — 8 Er en bemerken, daß ein Mann ausſtieg, der in dem] Kriegsſchiffes die Kriegsflagge der Vereinigten“ bt zucte der Körper krampfhaft die weit 
Aufenthalt renate kung von Scheiblingens Best zu der Jacht hin ber ruderte. Dann folgten Staaten in die Höhe. Seht meldete der Sapitän | ur sciferen Augen nahmen ein glafigc®, ſearres 
— 1 icht zu 4 Flaggenſignale und ein Abſchiedsgruß, wobei die der Pacht, daß er mit der Korvette zu ſprechen aufgeril] 3 te und Albrecht 
- Natürlicherweiſe war es nicht in fo kurzer zan 15 ; uch Ausſehen an, der Kopf fiel zur Seite und Albrech 
it möglich, den großen Beſitz Scheibli Hacht das amerikaniſche Sternenbanner am Top wünſche und telegraphirte darauf fogleih: „Auf von Scheiblingen ſtand vor feinem Richter. 
FR 4 105 etlich zu zeigte. a 229 der Verfolgung eines Verbrechers bitten wir um Einige Augenblicke nach dem Tode des un⸗ 
möthi en erfauf der Guler ben Anwalt Dalberg, der geſpannt das Manöver beob- Ihre Unterſtützung.“ Sofort kam die Antwort lüctli I nes wurde die Kafütenthür aufge- 
iblingens zu übertragen und ſich mit einem achtet Hatte, durchſchaute ſofort, worum es ſich von der Korvette „wir bitten einen Mann mit glücklichen Wem ins ſtürzte herein. Si 
großen Theil der aufgelaufenen J hres⸗Einnah⸗ andelt. Offenbar hatte Scheiblingen den ſicher⸗ Legitimation an Bord.“ riſſen und Iſabella Hopkins ſtürz herein. Sie 
men zu entfernen. Es wa 1 ſeinem en We It, feine Beute zu verbergen, er Die Pacht, die einen Augenblick beigedreht überblickte ſofort die Situakion und warf ſich 
Berrn eingeſchärft worden — — von es Auf hatte ſich eine Nacht gechartert oder gekauft, Geld hatte, ging wieder unter Dampf und fo dicht als derzweiflungsvoll, laut ſchluchzend über die Leiche. 
enthaltes in Berlin keine N 10h 15 genug mußte er ja haben. Denn er hatte, wie möglich an die amerikaniſche Korvette heran Leiſe verließen die Männer die Kajüte, und 
kein Zeichen zu geben daß ef au ſchrei nn nunmehr feſtgeſtellt worden war, mehrere Milli. ſodaß Dalberg in einem Boot ſchnell hinüber ge, der amerikaniſche Offizier ſagte zu Dalberg 
bindung ſtände. Es w ar er mit ihm in Ver- onen von feinem Vermögen flüſſig gemacht und rudert werden konnte. Er ſtellte ſich dem Kapi- Es ſcheint, daß hier doch keine gewaltſame 
gerathen worden beim Beſtei An 7 iffes, auf feiner Flucht mitgenommen, beziehungsweiſe tän vor und ſetzte ihm folgendes auseinander:? Entführung ftattgefunden babe" 
weil die Möglichkeit vorläge = ein — nachſchicken laſſen. * - i „Mr. Hopkins in New-Norf iſt die Tochter] „Nein, wirklich nicht. So iſt es dieſem fol 

Poliziſten verfolgt würde l En Jago Kaum hatte der ſchneidige engliſche Schiffer, entführt worden.“ 8 ſamen, reich begabten und von der Natur m 

ein ſehr gewiegter Weſtmann. Er löſte alſo in der Dalbergs acht führte, von dem Zuſammen. „Ja, die Geſchichte haben wir auf den Ber- allem Schönen ausgeſtatteten Mann doch gelun⸗ 

oller Oeffentlichkeit ein Billet nach Neiv-Nork und bang Kenntniß erhalten, fo ließ er Volldampf mudas gehört.“ gen, das Mädchen zu gewinnen, obwohl er um 
beſtieg auch das Schiff in Hamburg, wobei er geben und verfolgte die Jacht mit dem Sternen. „Ich bin der von ihm beauftragte Detektiv ihretwillen feine Gattin ermordet hatte.“ 

krotz eifrigen Umſchauens nicht bemerkte, daß eine banner, das aber am anderen Morgen, wo er ſie und es ſcheint, daß der Verführer und die junge 


te ja auch fo wie fo.“ 


te 
it 


alte Teerjacke ihn ſcharf beobachtete. Als man in Sicht bekommen hatte, ſchon wieder nieder- Dame in einer von uns verfolgten Dampfyacht 1 8. 1 
aber in Sout a geholt war. auf dem Kurs nach Florida ſich befinden. Der N . 
outhampton ankam, benutzte er den Verführer iſt ein von Deutſchland verfolgter Ver ⸗ Es bleibt nicht mehr viel zu ſagen übrig. 


kurzen Aufenthalt, um an Land zu gehen, nahm | — © i ibli i 
„ „ alberg lehnte neben dem Schiffer auf der |r.. 8 ; afiefe- 5 ib! 3 tographirt 
n . fuhr zum Bahnhof, ließ Ge Kommandobrücke und fragte ihn, wohin er — eee wle 2 — „ 
die m im Stich und nahm den Schnell. meine, daß das verfolgte Schiff feinen Kurs richte. Wege bei Ihrer Regierung eingebracht und be des Atlantiſchen Oceans beitattet. Bell Hopkins 
. — biff du Der Matrofe, der ibn ion Der Kapitän anttvortete: jahend b antwortet worden. Bitte, hier find die oder vielmehr Donna Siabella de Zaletas, wie fie 
m Schiff fo eifrig beobachtet hatte, kam ge „Wir find etwa unter dreißig Grad nörd- | denn Dean we : 6 er a ea 
— — auf 8 an, als der Zug ſich licher Breite etwa auf der Höhe der Bermudas Winter der Bevizre. Taauſcheins — F e b. Lehrte mis 
— a Tele An Dalberg matirli ein und umfer Schiffer geht direkt ſüdweſtlich Ich] der amerikaniſche Offizier nahm Einficht und Dalber aut Eier einenen: Zack e 
bernichtend. Denn er ging jofort — Ste. l mit feinem Kurs nach der Oſtküſte erklärte ſich dann ſofort bereit, die Pacht anzu | zurück. O Dort wurde ent Grund der Photographie 
bon l und beiteltte einen Extrazug nad) Sen. „San er ſich dort gut verbergen? bee und den eri  nenor man bon Ramfau und Helena die Sdentität Scheiblins 
— als die e la ben geivöbnlichen Matzofen | d boraiiglic, Slorida it ungemein reich den Flüchling in Sicht bekam, und nun forderte gibi Saratoga ho berech, de 
N, als dieſer ihm aber ſeine Legitimations⸗ gegliedert, und er kann überall auch auf der der Amerikaner energiſch das Zeichen der Flagge. ge 3 aus Maracaibo 5 
Weſtküſte und da vielleicht noch beſſer einen Scheiblingens Nacht gab keine 3 SE Arn ed ge · 
2 rt Sn * = eg me 5 e dürfte es ihm ſchwer Ben Sate 1 fe ſich — weiter E ee Ey a 
einem Wagen bereit, und der Telegraph ſich zu verbergen“ 1 g . 
diane auf der Strecke, daß um die und ee „Wie denen Sie, daß die Hacht von dem Auf⸗ kaber die Korvelte Iieß nicht mit ſich ſpaßen, —. a ober ai 1 ae = 
Tube hunde ein Extrazug durchfahren werde enthalt Don Jagos auf dem Steamer für Vera |in einer Minute war fie klar zum Gefecht und ihr zum zweiten Mal nämlich von Dalberg, den 
Gi zug mit kurzem Aufenthalt Cruz Kenntniß erhalten hat?“ gleich darauf krachte es aus einer ihrer vorderen ſie in Maracaibo ermittelt hatte, Geld — 
— und verſtohl 7 ihm zwei Augen freu · „Nun, das war entweder vorher verabredet, Stückpforten, und eine der gefährlichen Lang. wurde, den erſten Handel zn nermiben b 
ö ren en ch. Es war Don oder es wurde der Nacht nach einem vorher be“ |granaten traf und zerſchmetterte den Großmaſt Namſau und Hele % kehrten mit dem 
egen war und feinen Bere pilchenſtation aus. ſprochenen Landungsplatze telegraphirt.“ des Flüchtlings. Jetzt bequemte ſich die Nacht, „ächſten Dampfer in B gleun d Dalber 3 
ſt nach London abdampf Von der Nacht die Dalberg ſchon im Stillen die amerikaniſche Flagge zu zeigen. Deulſchland zuriick n Begleitung gs nach 
ann in eller Gemütheruke bud Eg leßte fi ele Kccheiblingens ——— war die Ver⸗ Es war nicht geschickt,“ meinte Dalberg zu] Deutſchland zurück, wo der vollkommen rehabi⸗ 
——— — 1 ag, einen folk unde burg auch b worden und man dem Offizier der neben ihm ſtand, „daß Herr ee ee darauf im Auswärtigen 
engliſchen Steamer, der nach Vera Grug beitimmt wiſchen. . RT e ſich einen Amerikaner ge geſtellt wurde, -—— - - = 


r allemal der Kapitän ziemlich ſchlecht an, denn di i ſadurch gewi ini i i „ Sr 
Berfolgung entzogen. Aber er hatte denn 81g ei Au dieſer ließ tüch⸗ „Nein, gewiß nicht, denn dadurch gewinnen einigten Liebenden ſind vollkommen glücklich Nut. 
Aich int der großen Geſchiclichtett feines — 8 ze 1 en ganz augenfällig, w inte ja ein um fo größeres Recht das Schiff au | eines trüb Beräbergehenb Den ee e 


\ 1 chen den beiden Fa 
ſolgers gerechnet, denn als dieſer beim Eintreffen zeugen verringerte. 2 Fahr. > 5 f 5 | ü 
— 1 n „ fe Br a ie eigentlich anfangen,“ zu Rein wer en ee ya — eur Sie hoffen, Be, nom ibm feine Pflicht 
un te der Kapitän jetzt Dalberg, „Sie können | phirte: „ ; als Großvater ruft, er endlich doch fei 
und ſeinen Mann nicht ausſteigen ſah, telegra : doch die acht nicht in den Grund Bahren, Cie Wik der F vor en Norden ze — bird. . 
phirte er ohne weiteres nach Southampton und können auch Ihren Mann nicht gefangen neh- alle Manöver auf Kriegsſchiffen geführt werden, r 
. nr 5 ER ing eine Dampfbarkaſſe mit Dalberg, dem zwei⸗ Ende. 
’ „Das will ich auch gar nicht Ich will nur 25 Offizier, einem Arzt und zehn bewaffneten 
Steamer Lady Mary nach Vera Cruz beſtiegen ſehen, wohin er entwiſcht, damit ich den Aufent- Marineſoldaten in See, und eine Viertelſtunde 
e. Dalberg ging mum in aller Ruhe zu dem haltsort der verſchwundenen jungen Dame er- ſpäter betraten die Leute vom Kriegsſchiff das 
anquier des Mr. Hopkins, hob eine ausreichende mittele.“ blank geſcheuerte Deck der Pacht, auf dem Holz⸗ 
Summe ab, fuhr nach Southampton zurück, char. „Verehrter Doktor, wenn der Mann da vorne werk, Spierenſtücke und Tauenden von dem zer⸗ 
lerte eine ſehr kleine aber jeetüchtige Dampfpacht] klug iſt, biegt er nach Afrika aus und zeigt ſchoſſenen Maft herum lagen. 
* und verfolgte mit möglichſter Schnelligkeit den Ihnen nie den richtigen Landungsplatz .... „Wo iſt der Schiffer?“ fragte der Offizier 
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Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

„Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
yet Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
14 e. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 

r den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
I a vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

8 la. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
9.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Weg an e dae iſt. 

ie Dienftboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker- Auch 
u. ſ. w. angemeldet. 

„Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
en ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
krag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
find dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, jo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 3 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken ⸗ 
haus zu veranlaſſen. 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ift dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
fein Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be- 


zu außergewöhnlich billigen Preifen, 


Bitte die Auslagen zu beachten. gg 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachf., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 33 
Wegen vorgerückter Saiſon empfehle 


garnirte Damen- und Kinderhüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


2 


reiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und Haudlungslehrlinge beſteht ein im 

weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: +. vr 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. ei 

d) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch if 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
5 zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 

er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 
ſelben bekleideten Stellungen. 

o) 8 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ofen durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung wäh⸗ 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 


ha , Plano Jones“ 
Fineherei-Forpaellung. 


Gras-Mäher, 


rend des Sommers: Die zur Grafſchaft Oſtromeßko Getreide-Mäher 
1. der Hauptanſtalt der ſtädtiſchen ri i „Fiſcher f “ 
Borrebibtieihet in der Gersten 9010 . be ne Garbenbinder und 


ſtraße. Loſen auf 6 Jahre meiſtbietend Bindegarn 
Geöffnet Mittwoch abends von 64 verpachtet werden. 8 W dken 
bis 7 Uhr, Pachtermin verkaufe zu Fabrikpreiſe 


Somtag vormittags von 11% | Donnerſtag, 4. September er., 
u. vormittags 10 Uhr, 


f eee en. im Bahnhofs reſtaurant hierſelbſt. 


Otto esche, 


horn 3. 


in allen Ausführuungen 


d 


Die Pachtbedingungen liegen im E22 en . 
; =.» Burean aus. Bietungskaution zu 75 
a. in der Bromberger ( kinder. 40 Mark. Ac tung! 7 
b. in der Culmer GAR Sräflihes Rentamt Oftromehko. aussergewöhnlich billigen Preisen Mein anerkannt vorzügliches 
auftalt. | ⸗=.· / 8 


neee eltermaſſer 
Sämmtliche ‚ge pro Flaſche all Pf., 


a | 0 liefert fix und fertig angemacht 
IR Böttcher⸗ Limonaden in Himbeer, Zitrone 


11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags. 
Im Juli geſchloſſen. 

der Leſehalle in der Hauptauſtalt 
(Mittelſchule, Gerſtenſtraße). 
Geöffnet Miktwoch abends von 7 
bis 9 Uhr, 5 
Sonntag nachmittags von 5 bis 
7 Uhr 


Im Juli und Augnuſt ge 
ſchloſſen. > 
Die Benutzung der Leſehalle ift all- 
gemein unentgeltlich, die der Bibliothek 
für Bedürftige. 
Thorn den 24. Mai 1992. 5 
Das Kuratorium der ſtädt. 
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== ; 2 u. Waldmeiſter pro Flaſche 10 Pf. 
2 5 Ottilie Grovemeyer 

2 Win Philipp EIkan Nachil ee 

\ 10 8 x — Lale er | 

H. Rochna, Thorn, 

Böttchermſtr., im Muſeum. RI unübertroffenes Oel für Motor: 
7 wagen. 

Bis! u gabe meines aunover⸗London⸗Baſel. 


hält ſtets vorräthig 3 
utol, 
ES 3 H. Möbius & Sohn, 
5 achenerßadeöfen 


Neue Heringe, ei im 


eſchmack, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


N 


Volksbibliothek. E. brauch. 
Bekanntmachung. Lagers 2.00 m ee Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs- und 


Die Parzellen verkaufe ſämmtliche Artikel . 
. f 0 ke. 2 lurfenſtern 
Nr. 28 mit 2.40 ha, zu jedem OUBENS 5 a Glaspa - 


villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasverauden, Staubfängen, Obere 
lichten, Windfängen, ſowie zum 
Bohuern von Fußböden, waſchen 
von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
. — und n bon) N 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Louis Grodnick, 


U, a. zu beziehen durch Rob. Tilk. 2 : Thurmſtraſte 12, 1. 
Dr, Warschauer's Wasserhell- und Kuranstalt- lage, Ile, 
im Soolbad Inowrazlaw. Kasferkeſſel n beben bei 


Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


nur annehmbaren Preiſe. 
M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Nr. 29 mit 2,26 ha, 

Nr. 5 mit 2,62 ha, 

Nr. 12 mit 3,54 ha, 

Nr. 13 mit 3,62 ha, 

Nr. 14 mit 2,80 ha, 

Nr. 9 mit 4,26 ha 
des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
zeworden ſind, ſollen vom 1. Oktober 
d. Js. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden erſucht, 


Dachpappen, 
— Yanie 852 Ehren die Ver. 1 Theer, r 


kaufsbedingungen auf dem Geſchäfts⸗ empfiehlt bilfigft 
. des ſtädtiſchen Oberfoͤrſters,, Gustav Ackermann, 


Kupferkeſſel zu haben bei 


athhaus 2 Treppen, Aufgang zum Thorn, Fernſprecher 9. g B een 
1 941 Bean 2 große helle Zimmer mit Entree 8 ee * ee ee 3 4 5 erg Be — 
a Thorn den 17. Auguſt 1902, . Wunſch — Eee u Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. Laden vom 1. Dffober zu derm. 
Der Magiſtrat. r . g Schillerſtraße. A. Kotze, 


J. Sollner, Gerſtenſtr. 17, II. 


Druck und Verlag von E. Dombrowski in © 


5 große Sonderkage für Schütz 


von Montag den 1. September bis Freitag den 5. September 


Fahrstuhl zum Atelier. 


ku 


Ferner den Reſtbeſtand in Kinder⸗Waſchkleidchen zu jedem aunehubaren Preiſe. 


Breitestrasse 42, J. Klar, Breitestrasse 42. 


0900990890988599090928 


i Eleltriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 


8 Haus⸗Telegraphen, 
aus⸗Telephonen ꝛc. 8 


8 bei billige 8 
8 Preisberechnung unter Garantie 2 
hrt. 


8 ausgeführt 2 
$ Walter Brust, i 
Inſtallations⸗Gieſchäft, 

® Fahrrad: u. Nähmafchinen- 
Handlung, 

8 Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 2 

Sssseeeeeee eee 


Ital. Weinkrauben 


Pfund 48 Pf. 
Feinfte 


blaue Weintrauben 
in Kiſten v. 6 Pfd. à Pfd. 40 Pf. 
Allerfeinſte 


Nuskateller - Trauben 


roſa, Pfd. 50 Pf. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 43. 


Firs Manöver empfehle: 
RügenwalderZervelatwurst, 


Gothaer Dauerwurst, 
Thüringer Rothwaurst, 
Braunsehw.Leber-u.Mettwurst, 


Frankfurter Würstchen, 


in Doſen mit und ohne Sauerkohl. 
Knorrs 
Erbswürste und Suppentafeln. 


Corned Beef und Ochsenzungen, 
A. Kirn Es, 


i 5 ettfe 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 
30. 


‚© amponing-Bn un“ 


v. Bergmann & Co., KON 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 


Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk 

und Mk. 2 bei H. Hoppe, geb. 
Kind, Breitenſtraße 32, I. 


Kehrichteimer 


lt. Hiefiger Polizeivorſchrift bei 
Franz Zährer. 
Jeder Gaſtwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beſchäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein 


Kontrolbuch 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ 

hilfen und Lehrlingen in Gaſt⸗ 
und Schaukwirthſchaften 

führen. Daſſelbe iſt zu haben in der 


(. Dembrowskitlen guchdruckerei, 


Katharineuſtr. 1. 


Misthskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. j 
C. Dombrowskl'sche Buchdrnekerel. 


Ein Laden mit Wohnung, 
paſſend für Handwerker, auch für 
Speiſewirthſchaft vom 1. Oktober zu 
vermiethen Araberſtraße 5. 


Ein Laden 


mit Wohnung zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Mocker, Lindenſtr. Zu eve 
fragen bei E. Puppel, Heiligegeiſtſtr. 15. 


